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Der Führer über die ewige deutsche Kunst
Adolf Hitler übernimmt das Haus der deutschen Kunst und eröffnet die große deutsche Kunstausstellung .

Eine denkwürdige Rede des Führers . — Die Feststadl München .
— Ausklang .

MWIoihunh Men MWM und Mnal - Knanien.

Rundgang tm „ Haus der Deutschen Kunst " .

Nach der Eröffnung des „ Hauses der Deutschen Kunst
"

machten der Führer und die Ehrengäste einen Rundgana
durch die Hallen . Rehen Reichsminister Dr . Goebbels Frau Prof . Troost . ( Weltbild , Zandcr - K .)

*

ergebener Treue . Um Beginn , Werden und Vollendung
wachte Ihre nimmermüde Sorge .

"

Der Führer übergibt das Haus

seiner Bestimmung .

Der Führer und Reichskanzler antwortete mit einer
Ansprache .

Ihnen , Parteigenosse Wagner , danke ich dafür , daß Sie
die Ideen und Gedanken vor 4 % Jahren nicht nur in
sich ausgenommen , sondern mit dem ganzen Fanatismus
Ihrer Persönlichkeit geholfen haben , sie zu verwirklichen .

Ihnen , Herr v . Finckh , danke ich , daß Sie in so hin¬
gebungsvoller Arbeit , und — ich darf wohl sagen , mit so
seltener Fähigkeit es zu Wege brachten , die Mittel für
dieses Haus aus einem Kreise , der nicht gross war , in Form
freiwilliger Spenden zusammenzubringen . Auch dies mutz
das deutsche Volk heute wissen : Das Haus , das hier vor
Ihnen steht , ist erbaut worden aus dem freien Opfersinn
deutscher Volksgenossen .

Ich möchte aber auch den Künstlern und Arbeitern
danken , die das Werk unseres großen verstorbenen Meisters
zur Ausführung gebracht haben . Cs ist eis stolzes Denkmal ,

Der Führer spricht .

Rach dem
, feierlichen Akt der Übergabe des „ Hauses der

Deutschen Kunst
" betritt der Führer von der Freitreppe kom¬

mend , die Ehrenhalle .

Run erhebt sich der Schöpfer dieses Kunsttempels und
Schirmherr der deutschen Kunst , der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler , um das Wort zu einer groß angelegten Rede zu
ergreifen , mit der er die „ Große Deutsche Kunstausstellung
1937 “ eröffnet .

Als vor vier Jahren die feierliche Grundsteinlegung
dieses Baues stattfand , waren wir uns alle bewußt , daß nicht
nur der Stein für ein neues Haus gesetzt , sondern der Grund
gelegt werden mußte für eine neue und wahre deutsche

Ein geschichtlicher Tag .

München , 18 . Juli . Als in der Nacht des 6 . Juni 1931
die Flammen eines riesengroßen Brandes den alten

Münchener Elaspalast mit unersetzlichen Werten deutscher
Maler - Romantik zerstört hatten , da war München seines
größten Ausstellungsbaues für die neuere bildende Kunst
beraubt .

Das damalige Sy st em hatte weder den ernsthaften
Willen , noch die hindernisüberwindende Kraft . München und
damit Deutschland ein neues großes , repräsentatives Kunst¬
ausstellungsgebäude zu schenken .

In Adolf Hitler aber entstand schon damals der feste
Entschluß , daß München einen großen neuen Kunsttempel
erhalten müsse .

Nach der nationalsozialistischen Machtergreifung wurde
dann auch hier sofort zur Tat geschritten , und schon im Herbst
1933 fand die feierliche Grundsteinlegung für den nach den
Entwürfen des großen Architekten Paul Ludwig Troost in

enger Zusammenarbeit mit dem Führer erdachten Bau statt .
Mit dem für die deutsche Kunstgeschichte denkwürdigen

18 . Juli 1937 war nun die Stunde gekommen , in der der

Führer den wundervollen Bau feierlich einweihen und zu¬
gleich die „ Große Deutsche Kunstausstellung 1937 "

, die erste
repräsentative Schau der bildenden Kunst im Reiche Adolf
Hitlers , eröffnen konnte .

Die Teilnahme des deutschen Volkes an dem großen
kulturellen Ereignis entsprach ganz seiner weittragenden Be¬

deutung .
Die Einweihung .

Gegen 10 Uhr marschierten in der Prinzregentenstraße die

Ehrenkompagnien und Ehrenformationen auf : ein Musikkorps
der Wehrmacht , je eine Kompagnie des Heeres , der Luft¬
waffe und der SS .-Verfügungstruppe , je ein Sturm SA . ,
NSKK . und Politische Leiter , eine Abteilung Reichsarbeits¬
dienst und ein Block HI . und BdM . Auf der dem „ Hause
der Deutschen Kunst

"
gegenüberliegenden Straßenseitenahmen

rund 3000 Ehrengäste Platz . Die Mitglieder der
Reichsregierung , das Diplomatische Korps , das Führerkorps
der Bewegung und andere Ehrengäste begaben sich in das

„ Haus der Deutschen Kunst
"

, um dort den Führer zu erwarten .
Kurz vor % 11 Uhr hörte man von der Ludwigstraße her

das Brausen des Jubels : Der Führer kommt . Unter
den Klängen des Präsentiermarsches schritt Adolf Hitler die
Fronten der angetretenen Formationen ab .

Der Führer betrat dann die Freitreppe des „ Hauses der
Deutschen Kunst

"
, wo er vom Staatsminister Gauleiter Adolf

Wagner und dem Vorsitzenden des Vorstandes des „ Hauses
der Deutschen Kunst

"
, August v . Finckh , begrüßt wurde .

Staatskommisiar Gauleiter

Adolf Wagner

richtete folgende Worte an den Führer :

„ In einem bisher ungeahnten und noch nie gekannten
Ausmaß ist das Künstlertum des Deutschen Reiches und des
deutschen Volkes heute hier in München angetreten , um dem
feierlichen Akt der Übergabe des „ Hauses der Deutschen Kunst

"

beizuwohnen . Als Staatskommissar des „ Hauses der Deut¬
schen Kunst

"
darf ich melden , daß das Haus entstanden ist und

errichtet wurde so, wie Sie . mein Führer , es befohlen haben .
"

Der Vorsitzende des Vorstandes des „ Hauses der Deut¬

schen Kunst
"

, August v . Finckh , übergab nunmehr dem
Führer das Haus mit folgenden Worten :

„ Mein Führer ! Ihnen gilt in dieser feierlichen Stunde
unser erster Gruß ! Von Ihnen ist der Wille ausgegangen
zu dieser Schöpfung . Ihrem Wollen hat die Form gegeben
die hohe Kunst unseres verewigten Paul Ludwig Troosff dem
ein tragisches Geschick verwehrt hat . heute das Werk vollendet
zu sehen Dem Opfersinn vieler deutscher Männer , die Sie ,
mein Führer , begeisterten , dankt der Bau Ausführung und
Vollendung . So ist denn das Werk drei echt deutschen Kräften
entwachsen : Unbeugsamen Willen , gottbegnadeter Kunst und

Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen .

Berlin , 19 . Juli . ( Letzte Funkmeldung . ) 3 » den letzte »
Wochen habe » Wirtschastsoerha » Slungen zwischen der deutschen
Regierung und der nationalfpanischen Regierung stattge¬
sunden . Diese Verhandlungen haben , wie aus Salamanca
gemeldet wird , zu einem beide Teile sehr befriedigenden Er¬
gebnis geführt .

Das DRV . erfährt dazu ergänzend , daß die beiden Dele¬
gationen den allgemeinen Auftrag hatten , das von früher her
bestehende und in vielen Punkten überholte Handelsvertrags¬
verhältnis der jetzigen Lage anzupassen und weiter auszu¬
bauen . Zu diesem Zweck sind in den letzten Tagen in Sala¬
manca eine Reihe von Einzelabkommen unterzeichnet wor¬
den . Dabei ist das deutsch -spanische Handelsabkommen vom
7 . Mai 1926 dahin erweitert worden , daß vom 1 . August 1937

ab beide Teile sich gegenseitig die Meistbegünsti -
gung uneingeschränkt gewähren .

Die übrigen Vereinbarungen betreffen Einzelheiten des
Warenaustausches . Sie verfolgen das Ziel , die Handels¬
beziehungen zwischen Deutschland und dem nationalen Spa¬
nien zum Nutzen der beiden Staaten weiter zu entwickeln .

Der neue spanische Botschafter in Berlin

eingetroffen .
Berlin , 19 . Juli . ( Funkmeldung . ) Gestern abend traf auf

dem Bahnhof Friedrichstraße der neue spanische Botschafter
Marques de Magaz in Berlin ein . Zu seiner Begrüßung
hatten sich der Vertreter des beurlaubten Chefs des Proto¬
kolls , Legationssekretär von Reichert , sowie die Mit¬
glieder der Botschaft auf dem Bahnhof eingefunden .

das sie sich selbst setzten . Es wird bleiben , wenn von vielen
sonst keine Erinnerung mehr auf die Nachwelt überkommen
sein wird .

So übergebe ich damit dieses herrliche Haus feiner Be¬
stimmung .

Die Ehrenhalle bildet den Kern des Gebäudes . Sie ist
in Wahrheit eines der großartigsten Dokumente national¬
sozialistischer Baugesinnung . Die Reinheit und Klarheit der
Linien und Formen wirkt überwältigend . Der dunkelrote
Marmor des Fußbodenbelages und der rotweiße Marmor für
die Sockel - , Pfeiler - und Portalverkleidungen schaffen den
Eindruck herrlicher Harmonie und innerer Größe dieses Hauses .

Schon lange vor Beginn ist die Ehrenhalle , in der oie
Männer der Schutzstaffeln längs der Säulen Spalier stehen ,
bis zum letzten Winkel besetzt . Mit den Ehrengästen des In¬
landes sind die nach München gekommenen Mitglieder des

Diplomatischen Korps und viele Vertreter aller Kulturstaaten
der Welt anwesend . Unter den Festteilnehmern bemerkt man
u . a . den Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf

Heß , fast sämtliche Mitglieder
*der Reichsregierung , die

Reichsleiter und Reichsstatthalter , die Staatssekretäre , nahezu
alle Gauleiter , die höchsten Offiziere der Wehrmacht und be¬
kannte Köpfe aus dem deutschen Geistes - und Wirtschaftsleben .

K un st . Es galt , eine Wende herbeizuführen in der Entwick¬

lung des gesamten deutschen kulturellen Schaffens .
Der Zusammenbruch und allgemeine - Verfall Deutsch¬

lands war — wie wir wiflen — nicht nur ein wirtschaftlicher
oder politischer , sondern in vielleicht noch viel größerem Aus¬

maß kultureller gewesen .
Dennoch war hier auf die Dauer — allerdings nur dank

der nationalsozialistischen Aufklärung — das Schlagwort der
Wucht der Tatsachen erlegen . Immer mehr Menschen erkann¬
ten , daß die durch,die,marxistisch -parlamentarische Demokratie
und Zentrumswirtschaft erreichte und sich dauernd steigernde
weltanschauliche und politische Zersplitterung zu einer allmäh¬
lichen Auflösung des einheitlichen Volksgefühls und damit
der Volksgemeinschaft und infolgedesien zur Lähmung der
inneren und äußeren Lebenskraft unseres Volkes
führen mußte .

Falsche Ansichten über die Kunst .

Diese eintretende Schwächung des deutschen Volkskörpers
aber führte , zu jener internationalen Rechtlosigkeit , die ihren
außenpolitischen Lohn in der konstanten Verweigerung der
deutschen Gleichberechtigung fand . Es ist nur dem Glauben
an die Vergeßlichkeit der Menschen zuzuschreiben , wenn heute
von feiten ausländischer Politiker oder Diplomaten sehr ost
der Eindruck zu erwecken versucht wird , als ob man ja sehr
gerne bereit sein würde , einem demokratischen , sprich also :
marxistisch -demokratisch - parlamentarisch regierten Deutschland
weiß Gott was für Lebensvorteile auf dieser Welt schenken
oder wenigstens gewähren au wollen . Nun , diese parlamen¬
tarisch -demokratische , dem Ausland abgesehene und nach¬
kopierte Regierungsform hat es vor wenigen Jahren nicht im
geringsten verhindert , gerade dieses damalige Deutschland zu
unterdrücken , zu erpressen und auszuplündern , io
lange und so weit es von unserem Volk etwas zu erpreßen gab .

Viel erfolgreicher und vor allem anhaltender war dem¬
gegenüber die durch Schlagworte und Phrasen erreichte
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Das neue Deutschland will eine deutsche Kunst ,

Die neue Ausstellung als Wende und Aufgabe ,

wenn das
über diese
hier Ent -

Lebensrecht eines Volkes als dessen unsterbliche kulturelle

kenntniffen zu handeln , dann nehme ich zunächst das Recht
hierzu in Anspruch , nicht nur aus meiner Einstellung zur deut¬
schen Kunst überhaupt , sondern vor allem auch aus meinem
eigenen Beitrag , den ich für die Wiederherstellung der
deutschen Kunst geleistet habe . Denn dieser heutige Staat ,
den ich mit meinen Kampfgefährten in einem langen und
schweren Ringen gegen eine Welt von Widersachern erkämpft
und ausgerichtet habe , hat auch der deutschen Kunst aller »

diguug der Arbeiten anderer , und zwar nicht nur solcher
aus der Vergangenheit , sondern auch von Künstlern der
Gegenwart . Genau wie in der Politik , gab es auch eine
Verschwörung des Unzulänglichen und Minderwertigen
gegen das bessere Vergangene und das befürchtet bessere

Gegenwärtige .

Leistungen .

Ich war daher auch immer entschlossen —
Schicksal uns einmal die Macht geben würde — ,
Dinge mit niemand zu diskutieren , sondern auch
scheidungen zu treffen .

Das Haus der Kunst .

„ sie werden aber nun auch verstehen , daß es nicht ge¬
nügen darf , der , bildenden deutschen Kunst dieses Hauses zu
geben , das so anständig , klar und wahrhaftig ist , so daß wir
es schon mit Recht als ein „ Haus der Deutschen Kunst

" be¬
zeichnen _ dürfen , sondern das ; nunmehr auch die Ausstel¬
lung selbst eine Wende bringen muß gegenüber dem er -
lebten , künstlerischen , bildhauerischen und malerischen Verfall .

Wenn ich mir nun anmaße , hier ein Urteil abzugeben ,
meine Auffassungen zu äußern und entsprechend diesen Er -

Obersten m Swidry Male , einem Vorort von Warschau aus¬
geführt werden sollte . Die Bombe explodierte be¬
reits , als sich der Attentäter am To reingang
befand . Der Täter wurde durch die Kraft der Explosion
mehrere Meter weit fortgeschleudert und vollständig verstüm¬
melt . Am Tatort traf bald darauf außer Polizei und Ge -
richtsbeamten auch der stellvertretende Innenminister
Paciorkowski ein .

Bis jetzt ist es nicht gelungen , den Namen des Ver¬
brechers festzustellen . Er ist auf jeden Fall , so schreibt der -s
dem Lager der Nationalen Einigung nahestechende ..Kurjer
Poranny

"
, in den Reihen derer zu suchen , die mit besonderer

Bestürzung den Versuch Kocs , die nationalen Kräfte zu -sam - 1
menzufassen , beobachteten und denen diese Aktion alle Pläne
und Hoffnung zerstört hat .

Ich möchte daher an dieser Stelle heute folgende
Feststellung treffen : Bis zum Machtantritt des National¬
sozialismus hat es in Deutschland eine sogenannte „ moderne "

Kunst gegeben d . h . also , wie es schon im Wesen dieses
Wortes liegt fast jedes Jahr eine andere . Das national¬
sozialistische Deutschland aber will wieder eine
deutsche Kunst . Und diese soll und wird wie alle
schöpferischen Werte eines Volkes eine ewige sein . Ent¬
behrt sie aber eines solchen Ewigkeitswertes für unser Volk ,
dann ist sie auch heute ohne höheren Wert .

Als daher der Grundstein für dieses Haus gelegt wurde ,
sollte damit der Bau eines Tempels beginnen nicht für eine
sogenannte „moderne "

, sondern für eine wahre und
ewige,deutsche Kunst , d . h . noch besser : Ein Haus für
die Kunst des deutschen Volkes und nicht für irgendeine
internationale Kunst der Jahre 1937 . 40 . 50 oder 60 . Denn
in

. der Zeit liegt keine Kunst begründet , sondern nur in den
Völkern . Es hat daher auch , der Künstler nicht so sehr einer
Zeit ein Denkmal zu sehen , sondern seinem Volke .

rung Japan selbst zu nennen . Sicher ist , daß man sowohl in i
London als auch in Washington die Entwicklung im Fernen 1
Osten mit der allergrößten Aufmerksamkeit verfolgt .

Peiping durch Japaner umzingelt .

Peiping , 19 . Juli . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des j
DRV .) Nach der schnellen Annahme des japanischen Ulti¬
matums durch den Vorsitzenden des Hopei - Tschachar - Rates ,
General Sungtscheyua , verlangen die Japaner , wie
verlautet , » unmehr eine öffentliche Neutralitäts¬

erklärung im Falle eines Krieges mit j
Nanking .

Am Moutagfrüh besetzten japanische Truppen das

Hauptpostamt in Tientsin und führten dort die s
Zensur ein .

Die Umzingelung Peipings durch japanische
Truppen wurde in der Nacht zum Montag vollendet ;
hierbei wurden an mehrere » Stellen Schüsse ge¬
wechselt .

Die Zentralregierung gegen jede

Schmälerung der Souveränität .

Nanking , 19 . Juli . ( Funkmeldung . ) Die Nanking - Re¬

gierung werde , so betont man in politischen Kreisen , ener - .
gisch Forderungen , die einer Verletzung
territorialer oder souveräner Rechte gleich¬
komme , wie z. V . eine Erweiterung der entmilitarisierten
Zone in der Hopei - Provinz oder Eingriffe in souveräne
militärische Befehlsgewalten a b l e h n e n .

Nach der Rückkehr des Generals Sungtscheyuan von
Tientsin nach Peiping wurde hier sofort mit dem Abbau
der Sandsackbarrikaden und der Wiederauffüllung der ausae -
hobenen Gräben innerhalb des Weichbildes der Stadt be¬
gonnen . Das wird allgemein dahin ausgelegt , daß man auf
chinesischer Seite bemüht ist , die Bedingungen des angenom - .
menen Ultimatums auszuführen , und daß ein Kampf um
Peiping vermieden werden wird .

Verwirrung der Ansichten über das Wesen der Kultur
im allgemeinen und des deutschen Kulturlebens und Kultur¬

verfalls im besonderen .
Zunächst ist
1 . der Kreis derer , die sich bewußt mit kulturellen Dingen

befaßen , natürlich nicht annähernd so groß wie die Zahl
jener , dre sich mit wirtschaftlichen Aufgaben beschäftigen müssen .

2 . hatte sich auf diesem Gebiet mehr wie auf jedem
anderen das Judentum jener Mittel und Einrichtungen be -

mächtigt , die die öffentliche Meinung formen und diese damit

letzten Endes regieren . Das Judentum verstand es besonders
unter Ausnutzung seiner Stellung in der Preße , mit Hilfe der

sogenannten Kunstkritik nicht nur die natürlichen Auffassun¬
gen über das Wesen und die Aufgaben der Kunst sowie bereit

Zweck allmählich zu verwirren , sondern überhaupt das allge¬
meine gesunde Empsinden auf diesem Gebiete zu zerstören .
Es gab nun gar keine Kunst der Völker ober besser bet Raßen
mehr , sondern nur jeweils eine Kunst der Zeiten .

Keine moderne Kunst . . .

Nach dieser Theorie haben damit auch nicht » die Griechen
die griechische Kunst geformt , sondern eine bestimmte Zeit hat
sie als deren Ausdruck entstehen laßen . Dasselbe gilt natürlich
ebenso von der römischen , die ebenfalls bann nur zufälliger¬
weise mit bem Emporsteigen bes römischen Weltreiches zu¬
sammenfiel . Ebenso sind auch die späteren Kunstepochen der

Menschheit nicht durch Araber , Deutsche , Italiener , Franzosen
usw . geschaffen worden , sondern desgleichen nur zeitbedingte
Erscheinungen . Durch eine solche Theorie wird bann aller¬

dings die Kunst und Kunstbetätigung endgültig gleichgesetzt
dem Handwerk unserer modernen Schneidereien und Mode -
ateliers . Und zwar nach dem Grundsatz : Jedes Jahr mal was
anderes . Einmal Impressionismus , dann Futurismus , Kubis¬
mus , vielleicht aber auch Dadaismus .

Traurig war es aber auch zu erleben , wie durch diese
Schlagwörter und Blödeleien allmählich eben doch nicht nur
ein Gefühl der allgemeinen Unsicherheit in der Beurteilung
künstlerischer Leistungen ober Bestrebungen aufkam , sondern
wie dies mithalf , jene Feigheit und Angst großzuzüchten , die
selbst ansonsten verständige Menschen hinderte , gegen diesen
Kulturbolschewismus Stellung zu nehmen bzw . sich den nieder¬
trächtigen Propagandisten dieser kulturlosen Narreteien zu
widersetzen . Natürlich wird sich gegen eine solche Auffassung
bet wirklich große Künstler menben . Allein wieviel
wahre und große Künstler hat es zu allen Zeiten auf der
Welt auf einmal gegeben ? Die wahrhaft großen Genies , die
uns aus der Vergangenheit überliefert sind , waren in ihrer

Seit auch nur einzelne Auserwählte gewesen unter unzähligen
crufenen . Diese wenigen allerdings würden aus dem Ge¬

fühl thres eigenen Wertes heraus immer protestiert haben —
so wie sie es auch heute tun — gegen die Begriffe „ modern "

oder „ nicht modern "
.

. . . sondern ewige Kunst .

Denn die wahre Kunst ist und bleibt in ihre » Leistungen
immer eine ewige , d . h . sie unterliegt nicht dem Gesetz
der saisonmäßigen Bewertung der Leistungen eines
Schneiderateliers . Ihre Würdigung verdient sie sich als
eine ans dem tießtea Wesen eines Volkes entstammende
« « sterbliche Offenbarung . Es ist aber natürlich verständ¬
lich und begreiflich , wenn gegenüber diesen Riesen , die als
die wirklichen Schöpfer und Träger einer böheren mensch¬
lichen Knltur anzusehen sind , die kleinere » Geister ganz
znsrieden ausatmen , wenn man sie von der drückenden
Ewigkeit dieser Titanen befreit und ihre « Werken
wenigstens jene Angenblicksbedeutung schenkt , die von der

Gegenwart zugebilligt wird .
Die Novemberzeit tat dann noch das Übrige , um im

Sinne der beabsichtigten Zersetzung diese kleinsten Kunst -
libellen an Akademien und Galerien zu berufen , um nun auch
dafür zu sorgen , daß der Nachwuchs eines ähnlichen , b . h .
kleinsten Formats blieb .

Daher sind auch gerade diese Kunstwerke , die selbst die
größte Toleranz beansprnchen bei der Beurteilung ihrer
eigenen Erzeugnisse , von größter Intoleranz in der Wür -

Untet den vielen unb zahlreichen Plänen , bie mir im
Kriege und in bet Zeit nach dem Zusammenbruch vorschweb -
ten , befand sich auch der , in München , bet Stabt mit bet
weitaus größten künstlerischen Ausstellungstrabition — ange¬
sichts bes gänzlich unwürdigen Zustandes bes alten Ge¬
bäudes — einen neuen großen Ausstellungspalast für bie
deutsche Kunst zu errichten . Auch an den nunmehr gewählten
Platz dachte ich schon vor vielen Iahten .

Sie werden es nun alle verstehen , wenn mich in diesen
Tagen ein wahrhaft schmerzlicher Kummer erfüllt darüber ,
daß es die Vorsehung nicht gestattet hat , den heutigen Tag
mit dem Manne , Prof . Ludwig Troost , zu erleben , der
mir sofort nach der Übernahme der Macht als einer

'
der

größten deutschen Baumeister die Pläne auch für dieses Werk X
entworfen hat .

Und dieser neue Baugedanke ist , das werden Sie mir
heute wohl alle zugeben , ein wahrhaft großer und künst¬
lerischer Wurf . So einmalig und eigenartig ist dieses

Objekt , daß es mit nichts vergliche » werden kann .

. . Es gibt keinen Sau , von dem man behaupten könnte , er
lei das Vorbild und dies hier wäre die Kopie . Wie alle
wahrhaft großen Bauschöpfungen ist dieses Haus einmalig
und einprägsam und bleibt jedem in seiner Eigenart nicht
nur im Gedächtnis haften , sondern es entstand in ihm ein
Merkmal , ja ich darf schon sagen , ein wahres Denkmal für
diese Stabt

,
unb barüfiet hinaus für die deutsche Kunst .

Der gestellten Aufgabe und der gegebenen Lage entspricht :
wer nicht nut dieser große einmalige künstlerische Entwurf ,
lonbern auch bas verwandte edle Material und die ge¬
naue unb gewissenhafte Ausführung .

Unb zwar jene sorgfältige Ausführung , die auch der
großen Schule bes dahingegangenen Meisters entspricht , bet
es nicht wollte , daß dieses Haus eine Markthalle für Kunst - *

waren , sondern ein Tempel der Kunst sein sollte . Und in
bteiem Sinne hat sein Nachfolger Prof . Gall dieses Wert
als ein Vermächtnis treu gehütet und genial weiter gebaut ,
beraten und begleitet von einer Frau , die mit stolzem Recht
" (cht nur den Namen , sondern auch den Titek ihres Mannes
ttagt . Und als dritter stieß dann später hinzu Baumeister
Heiger . Was sie planten , hat der Fleiß und bie Kunst
deutscher Arbeiter und Handwerker nun vollendet .

Nanking , das große Fragezeichen .

as . Berlin , 19 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Die Lage in China bleibt auch zu Beginn der
neuen Woche höchst undurchsichtig . Zunächst scheint
es , als ob man van einer Beruhigung sprechen könne , denn
ein Ultimatum , das die Japaner stellten , ist von den ört -
ttchen chinesischen Stellen , dem Borstand des Hopei -
Tschachar -Rates , angenommen worden . In diesem Ultima¬
tum wurde einmal die Zurückziehung der 3 7 . chine -
sischen Division geforbert , b . h . jene Truppen , die
gegen die Japaner kämpften . Ferner wurde gefordert
voller Schadenersatz für die japanischen Verluste und
die Bestrafung derjenigen chinesischen Offi¬
ziere , bie nach Ansicht Japans bie Schuld an dem Ausbruch
bes jetzigen Konflikts tragen . Mit der Annahme des Ulti¬
matums würden alle Meldungen Lügen gestraft , die den
Krieg Bereits als unvermeidlich hinstellten . Man wird aber
in der Beurteilung der Lage Zurückhaltung üben müßen ,
denn die chinesische,Zentmlregierung in Nanking hat
mehrfach betont , daß alle Vereinbarungen der
örtlichen chinesischen Stellen mit den
Japanern ihrer Zustimmung bedürfen . Diese
Zustimmung liegt jedoch Bis zur Stunde nicht vor . OB dieses
Schweigen Nankings als Zustimmung aufzufassen ist , läßt
sich schwer sagen und ebensowenig läßt sich übersehen , wie
die jüngeren Offiziere der Nankinger Armee eine solche Zu¬
stimmung ausnehmen würden . So Bleibt ein großes Frage¬
zeichen und die Situation ist um so ungewißer , als von
beiden Seiten der militärische Aufmarsch
fortgesetzt wird . Beide Teile beschuldigen sich gegen¬
seitig , außerordentlich starke Kräfte hinzuführen und jede
Seite begründet mit angeblichen oder tatsächlichen Verstär¬
kungen der Gegenseite die Entsendung der eigenen Truppen .
Zugleich werden warnende Noten ausgetauscht . Ein¬
mal warnt die japanische Regierung Nanking davor , Flug¬
zeuge einzusetzen unb droht für diesen Fall mit entsprechen¬
den Gegenmaßnahmen , zum anderen aber erhebt China Ein¬
spruch gegen bas überfliegen seines Gebietes durch japa¬
nische Flugzeuge . Schwer zu beurteilen ist auch eine Mit¬
teilung , inwieweit England unb bie Vereinigten Staaten
sowohl in Tokio als auch in Nanking ihren Einfluß geltend
gemacht haben . Die Amerikaner haben sehr unmißverstänb -
lich sich gegen etwaige japanische Eroberungsgelüste ausge¬
sprochen , ohne freilich in dieser allgemein gehaltenen Erklü -

Em Attentatsversuch
auf Oberst Koc .

Bombe zu früh explodiert . — Der Täter zerrissen . — Seine
Personalien » och nicht feststellbar .

Warschau , 19 . Juli . ( Funkmeldung .) I » der Nacht zum
Montag wurde aus Oberst Koc , denLeiterdesLagers
der Nationaleu Einigung , ein Bombenanschlag
versucht . Die Bombe explodierte vorzeitig . Sie zerriß
den Attentäter .

2m einzelnen wird hierzu vorläufig bekannt , daß der
Anschlag am Sonntag kurz vor 22 .30 Uhr vor der Villa des

Echte Romantik .

Die tief innere Sehnsucht nun nach einer solchen wahren
deutschen Kunst , die in sich bie Züge dieses Gesetzes der Klar -
heit trägt hat in unserem Volke immer gelebt . Sie hat unsere
großen Maler , unsere Bildhauer , die Gestalter unserer
Architekturen , unsere Denker und Dichter und am allerhöchsten
wohl unsere Musiker erfüllt . Als an jenem unglücklichen
6 . Juni 1931 der alte Glaspalast in Feuer und Flammen
aufging , da verbrannte in ihm ein unsterblicher Schatz einer
so wahrhaften deutschen Kunst . Romantiker hießen sie unb
waren babei doch nur die schönsten Vertreter jenes deutschen
Suchens nach der wirklichen und wahrhaftigen Art unseres
Volkes und nach einem aufrichtigen unb anständigen Ausdruck
dieses innerlich geahnten Lebensgesetzes .

Denn nicht nur die gewählten Stoffe der Darstellung
waren dabei für ihre Charakteristik bes deutschen Wesens
entschwand , sondern ebenso sehr die klare und einfache Art
der Wiedergabe dieser Empfindungen .

Und es ist daher auch kein Zufall , daß gerade diese
Meister dem deutschesten und damit natürlichen Teil unseres
Volkes am allernächsten standen .

Diese Meister waren und sind unsterblich , selbst heute ,
da viele ihrer Werke im Original nicht mehr leben , sondern

Sens noch in Kopien oder Reproduktionen erhalten sind .
; eine Tragik , daß gerade ihre Arbeiten verbrennen

mußten , während bie Erzeugnisse unserer mobernen Kunst¬
fabrikanten , bie ja ohnehin als in ber Zeit liegenb ausge¬
geben werben , uns leibet nur zu lange erhalten Blieben .

3n den langen Jahren der Planung und damit bet
geistigen Ausrichtung und Gestaltung eines neuen Reiches
beschäftigte ich mich oft mit den Aufgaben , die uns die Wieder¬
geburt ber Nation besonders auf bem Gebiete ihrer kulturellen
Säuberung auferlegen würbe .

2ch war gerade » ach unserem Zusammenbruch der Über¬
zeugung , daß Völker , die einmal gestrauchelt sind und mm
von ihrer ganzen Umwelt getteten werden , erst recht die
Verpflichtung besitze » , ihre » Ullterdrücker « gegenüber den
mgene » Wert » och bewußter zu betoue » und zu bekunden .
Es gibt aber uuu einmal kein stolzeres Dokument für das

Maßstäbe .

Und damit ist auch die Kuust als dieses Seiende » Wesens¬
ausdruck ein ewiges Denkmal , selbst seiend und bleibend ,
und gibt daher auch keinen Maßstab von gestern und
heute , von modem und unmodern , fonbern es gibt nur
einen Maßstab von „ wertlos " oder „ wertvoll "

, und damit
von „ ewig

" oder „ vergänglich " .
Ich will daher , wenn ich von deutscher Kunst rede <—
wofür dieses Haus gebaut wurde — , den Maßstab im
deutschen Volke , in seinem Wesen und Leben , seinem
Gefühl , lernen Empfindungen und ihre Entwicklung in

seiner Entwicklung sehe « .
Aus bet Geschichte ber Entwicklung unseres Volkes wißen

wir , daß es sich aus einer Anzahl mehr oder weniger unter¬
schiedlicher Rassen zusammensetzt , die im Laufe von Jahr¬
tausenden dank dem gestaltenden Einfluß eines bestimmten
überragenden Rassenkernes jene Mischung ergaben , die wir
heute in unserem Volke vor uns sehen .

Diese einst volkbildende und damit auch heute noch ge¬
staltende Kraft liegt auch hier in demselben arischen Menschen¬
tum . das wir nicht nur als den Träger unseres
eigenen , sondern auch der vor uns liegenden antiken
Kulturen erkennen .

Trotzdem aber wollen wir uns eine Kunst wünschen , die
auch in ihr immer mehr der Vereinheitlichung dieses Raffen¬
gefüges Rechnung trägt und damit einen einheitlichen ge¬
schlossenen Zug annimmt .

Das schönste Gesetz , das ich mir für mein Volk auf dieser
Welt als Ausgabe seines Lebens vorzustellen vermag , hat
schon rin großer Deutscher eiust ausgesprochen : Deutsch
sein , heißt klar sein ! Das aber würde besagen , daß
deutsch fein damit logisch und vor allem aber auch wahr

sei « heißt .

JsponiMloellMet m Mienen ?
Das Tokioer Ultimatum von dem Hopei - Tschachar - Rot angenommen .
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Ich weiß über , ba |
Werk , das neue

2000 Jahre Geschichte — als Festzug .

Festakt im „ Haus der Deutsche » Kunst "
.

v . Neurath ,
Vorsitzende des

Gauleiter Staatsminister Wagner .
( Funkbild , Pressephoto , Zander -K . )

6000 Deutsche Künstler weilen zur Zeit in der Kunst¬
stadt des neuen Reiches .

Einer der Besucher benutzt die Gelegenheit ,um die male¬

rischen Winkel der Hauptstadt der Bewegung im Bilde

festzuhalten . ( Pressephoto , Zander - K .)

■ dem Gebiet der Kunst der höchste Wert der Persönlichkeit
wieder sieghast in Erscheinung treten wird .

Ich erkläre damit die Große Deutsche Kunstausstellung
1937 zu München für eröffnet !

Nachdem der Führer die Große Deutsche Kunstausstellung
1937 für eröffnet erklärt hatte , beschlossen die Lieder der Na¬
tion die festliche , der deutschen Kunst geweihte Stunde .

Nach der feierlichen Einweihung besichtigte der Führer
mit den Ehrengästen die erste repräsentative Kunstausstellung
des Dritten Reiches .

München , 18 . Juli . Festliche Krönung des Feiertages ,
der Weihe des ersten wahrhaften deutschen Tempels einer

Deutschen Kunst war der grandiose Feftzug , der in der vierten

Nachmittagsstunde seinen Weg durch die Straßen der Haupt¬

stadt dieser Kunst nahm . Manchen Zug der Festesfreude und

voll äußeren Schaugepräges hat diese Stadt gesehen . Aber

niemals ist eine künstlerische Demonstration so erlebt worden ,

Denn es wird feststellen , daß hier zum ersten Male seit vielen
Jahrzehnten nicht der künstlerische Betrug , sondern
ehrliche künstlerische Leistung ihre Würdigung er¬
fahren hat . So wie es schon heute seine Zustimmung gibt
zu unseren Bauten , so wird es auch innerlich aufatmend | ein
freudiges Einverständnis ausdrücken zu dieser Reinigung der
Kunst .

Und das ist entscheidend : Denn eine Kunst , die nicht auf
die freudigste und innigste Zustimmung der gesunden breiten
Masse des Volkes rechnen kann , sondern sich nur auf kleine
— teils interessierte , teils blasierte Cliquen stützt , ist uner¬
träglich .

Uns ist diese Ausstellung heute ein Anfang . Allein ,
wie ich überzeugt bin , der notwendige und erfolgversprechende
Anfang , um auch aus diesem Gebiet jene segensreiche Wen¬
dung herbeizuführen , wie sie uns auf so vielen Gebieten schon
gelang .

Denn darüber möge sich niemand täuschen : Der Natio¬
nalsozialismus hat es sich nun einmal zur Aufgabe gestellt ,
das Deutsche Reich und damit unser Volk und sein Leben von
all jenen Einflüssen zu befreien , die für unser Dasein ver¬
derblich sind .

Mit der Erössnung dieser Ausstellung aber hat das Ende
der deutschen Kunstvernarrung und damit der Kultur -

vernichtung unseres Volkes begonnen .

Wir werden von jetzt ab einen unerbittlichen Säuberungs¬
krieg führen gegen die letzten Elemente unserer , Kulturzer¬
setzung . Run werden , das will ich Ihnen hier versichern , alle
die sich gegenseitig unterstützenden und damit haltenden
Cliquen von Schwätzern , Dilettanten und Kunstbetrügern auf¬
gehoben und beseitigt .

Ich kann heute zu meiner großen Freude feststellen , daß
sich aber schon jetzt neben den vielen anständigen , bisher
terrorisierten und unterdrückten aber im tiefsten Grund immer

deutsch gebliebenen älteren Künstlern auch neue Sieh

st er in unserer Jugend ankündigen . Ein Gang durch
diese Ausstellung wird Sie vieles finden lassen , was Sie
wieder als schön und vor allem als anständig anspricht , und

was Sie als gut empfinden werden . Ganz besonders war das
Niveau der eingeschickten graphischen Arbeiten von vornherein
ein durchschnittlich außerordentlich hohes und damit befrie¬
digendes .

Und wenn einst einmal auch auf diesem Gebiet wieder die

heilige Gewissenhaftigkeit zu ihrem Rechte kommt , dann
wird , daran zweifle ich nicht , der Allmächtige aus der

Masse dieser anständigen Kunstschaffenden wieder einzelne
emporheben zum ewigen Sternenhimmel der unvergäng¬
lichen gottbegnadeten Künstler großer Zeiten . Denn wir

glauben nicht , daß mit den großen Männern vergangener
Jahrhunderte die Zeit der schöpferischen Kraft

begnadeter Einzelner beendet und stattdessen in Zukunft
eine solche der kollektiven breiigen Masse treten wird !

Nein , wir glauben , daß gerade heute , da auf so vielen Ge¬
biete « höchste Einzelleistungen sich bewähren , auch auf

er , daß , ganz abgesehen von diesem neuen
__ . Deutsche Reich eine unerhörte Blüte der
deutschenKunst veranlasien wird , denn noch niemals sind
ihr gewaltigere Aufgaben gestellt worden als es in diesem
Reiche heute der Fall ist und in der Zukunft sein wird . Und

die großen Voraussetzungen für eine neue und starke Blüte
gegeben .

Denn wenn ich nun einmal nicht mehr geleistet hätte in
meinem Leben als nur diesen einen Bau hrer veranlaßt zu
haben , dann hätte ich schon dadurch für die deutsche Kunst mehr
getan als alle die lächerlichen Skribenten unserer früheren
Iudenzeitungen oder die kleinen Kunstkleckser .

Die Kunst und der Nationalsozialismus .

noch niemals war dabei die Bemessung der dazu
nötigen Mittel großzügiger als im nationalsozia¬
listischen Deutschland .

Ich will in dieser Stunde bekennen , daß es mein un¬
abänderlicher Entschluß ist , genau so wie auf dem Gebiet der
politischen Verwirrung nunmehr auch hier mit den Phrasen
im deutschen Kunstleben aufzuräumen .

Alle diese Schlagworte wie „ inneres Erleben "
, „ eine starke

Gesinnung
"

, „ kraftvolles Wollen "
, .^ ukunftsträchtige Empfin¬

dung
"

, „ heroische Haltung
"

, „bedeutsames Einfühlen
"

, „ er¬
lebte Zeitordnung

"
, „ ursprüngliche Primitivität "

usw ., all
diese dummen verlognen Ausreden , Phrasen ober Schwatze¬
reien werden keine Entschuldigung ober gar Empfehlung für
an sich wertlose , weil einfach ungekonnte Erzeugnisse mehr ab¬
geben .

Das neue Schönheitsideal .

Die heutige neue Zeit arbeitet an einem neuen Men¬
schentyp . Ungeheure Anstrengungen werden auf unzähligen
Gebieten des Lebens voWracht , um das Volk zu heben , um
unsere Männer , Knaben und Jünglinge , die Mädchen und
Frauen gesünder und kraftvoller und schöner zu gestalten .

Niemals war die Menschheit im Aussehen und in ihrer
Empfindung der Antike näher als heute . Sportwett - und
Kampfspiele stählen Millionen jugendlicher Körper und
zeigen sie uns nun steigend in einer Form und Verfassung ,
wie sie viele tausend Jahre nicht gesehen , ja kaum geahnt

worden sind .

Diesen Menschentyp , den wir im vergangenen Jahre in
den Olympischen Spielen in seiner strahlenden , stolzen , körper¬
lichen Kraft und Gesundheit vor der ganzen Welt in Erschei¬
nung treten sahen , dieser Menschentyp , meine Herren prähi¬
storischen Kunststotterer , ist der Typ der neuen Zeit .

Hier wurde vor allem aber auch nicht viereinhalb Jahre
lang gearbeitet , hier wurden nicht von tausenden Arbeitern
Höchstleistungen gefordert , um dann Erzeugnisie von Menschen
auszustellen , die zu allem Übermaß auch noch faul genug
waren , in fünf Stunden eine Leinwand zu beklecksen . Wir
werden dafür Sorge tragen , daß gerade das Volk von jetzt
ab wieder zum Richter über seine Kunst aufgerufen wird .
Denn man sage nur ja nicht , daß etwa das Volk für eine
wirklich wertvolle Bereicherung seines kulturellen Lebens kein
Verständnis besitze . Längst ehe die Kritiker dem Eenium
eines Richard Wagner gerecht wurden , hatte er das Volk auf
seiner Seite .

Das Volk und der Führer .

Ich weiß daher auch , daß , wenn das deutsche Volk
nun durch diese Räume gehen wird , es mich auch hier als
seinen Sprecher und Ratgeber anerkennen wird .

wie diese Verkörperung zweier Jahrtausende der deutschen
Geschichte, die hier voruberzog . Die Hunderttausende , die Kops
an Kops an dem über sieben Kilometer langen Weq die rot
ausgeschlagenen Tribünen füllten , die von den Fenstern und

Dächern der geschmückten Häuser den Zug sahen , waren eine
lebendige Demonstration für die Wahrheit des Wortes , daß
die Kunst dem Volk gehört .

Am Odeonsplatz harrten Zehntausende auf das Erlebnis
dieses Zuges . Die in rot und gold prunkende Ludwigstraße
war ein einzig wogendes Märchenmeer . Wenige Minuten
nach 16 Uhr ging eine Welle des Jubels über den Platz .

Der Führer traf ein und begab sich , begleitet von Gau¬
leiter Staatsminister Adolf Wagner und seiner ständigen
Begleitung , auf die Ehrentribüne . Wenige Minuten noch —

dann kam die Spitze des Zuges in das Blickfeld .
Ehrfurchtsvoll werden die Fahnen der Bewegung

und die Zeichen der letzten vier Reichsparteityge von den

Massen gegrüßt und diese letzten vier Jahre der deutschen
Wiedergeburt zichen im Geiste vorüber . Bunte Fahnen ver¬

sinnbildlichen die künstlerische Phantasie , dann folgt das
Wappen der Reichskunstkammer , von drei Reiterinnen unter

rotgoldenem Baldachin getragen .

Bo « der germanische « Zeit bis zur Romantik .

Fanfarenbläser und Paukenschläger zu Pferde eröffnen
sodann den ersten großen Zug des Zuges :

Wehrfreudiges Volk , prunkvolle Waffen aus Bronze , Schmuck
aus Gold , Gefäße aus Ton rufen die Zeit unserer Vorfahren
zurück , Walhall mit Göttern und Göttinnen und reitenden
Walküren symbolisieren am Schluß das Germanentum jener
Zeit . Es folgt

"
die Zeit des deutschen Rittertums ,

der Kreuzzüge , die Steigerung der germanischen Kraft zu
höchster glanzvoller Blüte , zu lebensbejahendem Frohsinn , zu
Minne und Gesang . Karl der Große , der Sachsenherzog
Wiedekind , Heinrich der Städtegründer ziehen vorüber . Vier

Städte : Quedlinburg , MaAeburg , Meißen und Merseburg

prunken mit dem Stolz des Bürgertums . Friedrich Barbarosia
reitet im roten Köniqsmantel vorbei , ihm folgt Heinrich der

Löwe mit einem Gefolge von Rittern und Edelfrauen , das

Kirchenportal von Bancherg unter violettem Baldachin und

die Pfeilerfiguren von Naumburg führen eindrucksvoll die

mittelalterliche Kunst vor Augen . Die Zeit der Gotik

steht vor uns auf . Das Hochgrab eines Ritters , von einem

Baldachin überwölbt , führt uns di « Plastik dieser Zeit vor

Augen . Dann werden wir Zeugen gotischer Malerei , Dar¬

stellungen aus dem Leben ' des Mittelalters als Motiv eines

hohen Flügelaltars . Ordensritter in ihren Ordegsmänteln

schreiten mit gezogenem Schwert einher , Schildknappen zu Fuß

hinterher . An sie reiht sich eine mittelalterliche Jagdgesell¬
schaft , Ritter und Edelfrauen zu Pferde , Falkner , Jagdknechte .
Nun werden mir zurückversetzt in die Renaissance
in die Zeit , da das Deutschtum zerfiel , aber auf dem Gebiet

der Kultur reif wurde . Es ist die Zeit des stolzen Adels und

der wohlhabenden Städte . Es folgt die Zeit des Barock .
Es ist die Zeit Friedrichs des Großen . Dichter wie Lessing ,
Herder , Goethe und Schiller verleihen unserer Sprache un¬

sterbliche Weihe . Von den Wänden leuchten die Fresco - Ee -

mälde , die Engelsköpfe beleben die Plastik . Fußvolk und

Reiter aus der Zeit der großen Preußenkönige ziehen vor¬
über . Das bayerische Rokoko veranschaulicht , welche jubi¬
lierende Schönheit in den vielen bayerischen Schlössern der

Barockzeit gewahrt ist . Damen und Herren in Kostümen des
Rokokos tänzeln vorbei . Die Zeit der Klassik und
Romantik rückt an . Die Kunst kehrt zurück in die kühle
Ruhe des klassischen Stils . Jonisch , römisch , so baute

Ludwig I . in München und Wilhelm IV . in Berlin . Der

Geist Richard Wagners lebt auf , das Heldentum unserer
Ahnen wird verewigt im Reiche der Tonkunst . Deutsche
Krieger aus den Freiheitskriegen eröffnen diesen Zeitabschnitt .
Das Eiserne Kreuz auf weißem Felde wird Hrsurchtsvoll ge¬
grüßt . Und nun kommt

die neue Zeit .

Rach der Eröffnung des „ Hauses der Deutschen Kunst
"

durch den Führer . Von links nach rechts : Reichsminister
Dr . Goebbels , Reichsminister Eeneraifeldmarschall v . Blomberg , Reichsaußenminster
der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß , Reichsminister Generaloberst Göring , der

Vorstandes des „ Hauses der Deutschen Kunst
" v . Fi « ckh , der F ü h r e r und Gauleiter Staatsmii

„ 2000 Jahre deutsche Kultur " .

Im Festzug „ 2000 Jahre deutsche Kultur erregte der Wage » „ Wikinger - Seefahrt "
besonderes Aufsehen .

( Funkbild Scherl . Zander -W .) .

Vier Jahre lang kämpft die Front zum Schutze des

Reiches . Plötzlich versagte die Hilfe der Heimat . Das Heer
8 kehrt heim in die Fesseln von Versailles . Aufruhr und Not
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Der Führer am Grabe von Prof . Trooft .

Die englische Regierung hat von Anfang an den Wunsch
lbt , daß die anderen Seemächte sich diesen qualitativen

Hauptschriftleiter : Lritz Günther .
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gemeinsamen heldenmütigen Kampf während des Weltkrieges
ms Gedächtnis zurück . Der Eircheit des Willens , die uns

Ansprachen von Minister Glaise - Horstenau
und Botschafter von Papen .

gehabt , daß  . .. . , „
Beschränkungen der Seerüstungen , wie sie im Londoner Ab¬
kommen vom 25 . März 1936 vorgesehen sind , anschließen .
Deutschland hat von vornherein seine Bereitwilligkeit zu
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Ein Triumph der deutschen Staatskunst .

Die englische Presse zum Flottenoertrag .

London , 19 . Juli . ( Funkmeldung . ) Die gesamte Lon¬

doner Morgenpresse beschäftigt sich eingehend mit der Unter¬

zeichnung des neuen deutsch -englischen Flottenvertrages . Sie

hebt insbesondere zwei Punkte hervor , nämlich , daß die

Höchstgrenze der Tonnage für Schlachtschiffe auf 35 000 Tonnen

festgesetzt sei und daß die stärkste Bestückung 40,6 - Zentimeter -

Eeschütze sein würden . Der Flottenkorrespondent der „ Times "

gibt eine ausführliche Beschreibung des neuen Vertrages .

Man erwarte , so heißt es weiter , daß jetzt ähnliche Abkommen

mit kleineren Flottenmächten in absehbarer Zeit folgen wür¬

den . Verhandlungen würden bereits mit den skandina¬

vischen Ländern , mit Polen und der Türkei

geführt , und es sei anzunchmen , daß sie erfolgreich abge¬

schlossen würden . Auch diese Abkommen würden zweiseitig

sein . Sie würden auch die Formel des gegenseitigen Infor¬

mationsaustausches vorschen . Man sei in England , so sagt

das Blatt , von den Abkommen mit Deutschland

voll befriedigt . Die mit dem Reich abgeschlossenen

Verträge seien praktisch und vielversprechend und man könne

sie mit Recht als Beweis für den guten Willen

Deutschlands und für die deutsche Staatsmann s -

kunst ansehen .

einem zweiseitigen qualitativen Abkommen erklärt . Diese
Bereitwilligkeit war an zwei Voraussetzungen geknüpft ,
nämlich einmal daran , daß auf die besonderen Verhältnisse
beim Ausbau der deutschen Flotte Rücksicht genommen wird ,
und zum anderen daran , daß die großen Flottenrüstungen
der Sowjetunion nicht außer acht gelassen werden . Das ist
um so mehr erforderlich , als Sowjetrußland im Ausbau
seiner Flotte durch keinerlei Vereinbarungen gebunden ist .
England hat dementsprechend nicht nur mit Deutschland ver¬
handelt , sondern auch mit Sowjetrwßland . In diesen Ver¬
handlungen sind durch die weitgehenden Forderungen der
Sowjets wiederholt beträchtliche Schwierigkeiten entstanden ,
die naturnotwendig auch ihre Rückwirkung auf die deutsch¬
englischen Verhandlungen hatten . Nunmehr sind diese
Schwierigkeiten überwunden worden , auch mit der Sowjet -,
union hat England einen entsprechenden Vortrag zustande
gebracht . Da andererseits nun auch die Voraussetzungen für
das Wirksamwerden des Dreimächtevertrages gegeben sind ,
so werden mithin künftig alle großen Seemächte außer
Japan durch die gleichen Bestimmungen in ihren See -
rüstungen gebunden sein .

Der Vertragsabschluß zwischen Deutschland und England
bedeutet mithin einen wesentlichen Schritt auf dem Wege
der Rüstungsbegrenzung . Deutschland ist dabei bis an die
Grenze des Möglichen gegangen und bat damit erneut
seinen Friedenswillen bewiesen . Es hat dabei nicht nur die
Verpflichtungen zur qualitativen Seerüstungsbeschränkung
übernommen , sondern auch die Verpflichtung zum Nach¬
richtenaustausch mit England über Bauabsichten usw . Durch
diesen Nachrichtenaustausch soll jede Unsicherheit vermieden
und das Mißtrauen beseitigt werden , da keine Partei jetzt
von der anderen Überraschungen zu befürchten hat . Auch das
zeigt , daß Deutschland bestimmt keine Angriffsabsichten hegt ,
daß es vielmehr seine Flotte lediglich zum Schutze
und zur Verteidigung , nicht aber zum An¬
griff baut . Damit ist ein praktischer Weg gewiesen , wie
ein unsinniger Rüstungswettlauf verhindert werden kann .
Die Welt aber sollte nicht übersehen , daß das Deutschland
Adolf Hitlers wiederum vertragliche Bindungen übernom¬
men hat , um den Frieden zu wahren und zu sichern . As .

Jahrestag der nationalen Erhebung
in Spanien .

Rundsunkansprache Francos .
Salamanca , 19 . Juli . ( Funkmeldung .) Am Jahres¬

tag der nationalen Erhebung hielt Staatschef
General Franco am Sonntagabend über den Sender von
Salamanca eine Ansprache . Mit bewegten Worten schilderte
er , wie eine Stadt nach der anderen und eine Provinz nach
der anderen vom kommunistischen Terror gerettet wurden .
Er erinnerte an die heldenhafte Verteidigung von Toledo
und Oviedo , und gedachte aller derer , die für das neue Spa¬
nien ihr Leben auf dem Schlachtfelde geopfert haben . Über
die Beziehungen Spaniens zum Auslande äußerte sich
Franco dahin , daß die nationale Bewegung von Beginn an
mit der Sympathie einiger Länder habe rechnen können ,
deren moralische Unterstützung niemals vergessen werde .
Wenn aber der Krieg vorbei sei und die gerechte Sache
triumphiert habe , dann werde auch die ganze übrige Welt
das Befreiungswerk des nationalen Spaniens anerkennen
und verstehen .

Das „ gastfreundliche " Paris .

Paris , 18 . Juli . Die dauernden Streikzwischenfälle im

französischen Hotel -- und Gaststättengewerbe zwingen die

Gerichte zu Strafverfahren . Erstmalig wurden
bei den letzten Ausschreitungen Verhaftete vor Gericht ge¬
stellt . Einer der Angeklagten , der dabei ertappt worden
war , wie er mit einem Stuhl die Schaufenster eines Cafe -

Hauses am Pariser Rathaus einschlug , ist zu einem Monat

Gefängnis und einer erheblichen Geldstrafe verurteilt
worden .

Zwei weitere Angeklagte waren verhaftet worden , weil
sie arbeitende Cafehauskellner und - gäfte eines Cafehauses
mit Methylenblau begossen hatte . Sie wurden
zu je 15 Tagen Gefängnis und einer größeren Geldstrafe
verurteilt . Einer der Cafehausgäste , ein Däne , ist von der
Säure erheblich im Gesicht verletzt worden .

Wien , 19 . Juli . In dem oberösterreichischen Städtchen
Bels fand am Samstag und Sonntag unter dem Motto

. Schulter an Schulter
" ein Fest der reichsdeut -

ichen und österreichischen Frontkämpfer statt ,
Das sich zu einem feierlichen Bekenntnis der tiefen seelischen
und geistigen Verbundenheit der beiden blutsgleichen Völker
gestaltete .

Unter Führung des Pasiauer Oberbürgermeisters
bauer nahmen Abordnungen des Kyffhäuserb
und der Nationalsozialistischen Kriegsopser -

versorgung teil , die schon bei ihrem Einmarsch in die

slaggengeschmückte Stadt von der Bevölkerung stürmisch be¬

grüßt wurden . Am Sonntagvormittag fand das Treffen auf
der Festwiese seinen Höhepunkt . Schon in den frühen Morgen¬
stunden zogen die Gruppen der Kämpfer des Weltkrieges und
die Formationen der neuen österreichischen
Wehrmacht mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen
zum Festplatz . Nach der Begrüßungsansprache des Landes¬
hauptmanns Dr . Gleißner nahm Minister Glaise - Horste -

n au das Wort . Anknüpfend an das persönliche Erlebnis ,
wie er zum ersten Male während des Krieges in engere Füh¬
lung mit den deutschen Kameraden getreten sei , ließ er die

schwere und doch so große Zeit erstehen , wo das Wort „ Schul -

lter an Schulter " ein Schicksalsgemeinschaft bis in den Tod
umschloß . Aus diesem Bewußtsein heraus , so führte Minister
Glaise -Horstenau weiter aus , hätten der Führer Deutschlands
und der Kanzler Österreichs am 11 . Juli v . I . dem wider¬
natürlichen Zwist der beiden deutschen Staaten ein
Ende gesetzt .

Auch eine Ausstellung „ Entartete Kunst " in München .

München , 17 . Juli . Zugleich mit der Eröffnung der
Großen Deutschen Kunstausstellung im Haus der Deutschen
Kunst wird am Montag , 19 . Juli , in der Galerie - Straße in
München eine große Ausstellung „ Entartete Kunst

"
eröffnet ,

die einen Überblick über den Kunstoerfall und die Kunstzer¬
setzung in der liberalistischen Zeit in Deutschland gibt . Die
Eröffnungsrede des Präsidenten der Reichskammer der bil¬
denden Künste , Prof . Ziegler , wird am Montag um 19 .30
Uhr auf alle deutschen Sender übertragen werden .

Empfang der Reichsregieruug .

München , 18 . Juli . Der Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda Dr . Goebbels gab am Samstag¬
abend im Namen der Reichsregierung anläßlich des „ Tages
der deutschen Kunst 1937 " im Ausstellungspark zu München
einen Empfang , der in Form eines Münchener Sommerfestes
sich zu einem großen gesellschaftlichen Ereignis und freudigen
Erlebnis für die Teilnehmer gestaltete .

' Pantomime „ Auf Neptuns bezauberter Intel "
, einer

schwimmenden Bühne mitten im See , rief helles Entzücken
hervor . Hoch ging es auch her beim „ Klassischen Alt -
Münchner Sommerfest " am chinesischen Turm , wo eine
Budenstadt mit köstlichen Überraschungen aufgebaut war und
die Fröhlichkeit der Masten durch viele reizvolle Dar¬
bietungen noch gesteigert wurde . Auf vier großen Tanz¬
flächen konnten sich hier zu gleicher Zeit nicht weniger als
5000 Paare drehen . Eine Sinfonie von Licht Farben und
Musik und Lebensfreude war auch das Fest „ Äiinftler *
träum e “ im Ausstellungspark , wo die Tausende vor allem
ein Festspiel mit lebenden Darstellungen berühmter Ge¬
mälde der deutschen und niederländischen Kunst begeisterte .
Im Löwenbräukeller fanden sich Münchens junge Künstler¬
schaft und tausende aus der Bevölkerung zur „ Fröhlichen
Nacht im Kllnstlerhos

"
zusammen , zu einem Fest lebens¬

froher Ungebundenheit .

entzweiten das Volk . Aber es fand einen Führer , der zum
Trommler seines Volkes wurde , zum Gründer der Heimat
und Zukunft . Und dann wurden noch einmal unvergeßliche
Tage wach : Der Rhein wieder deutsch , frei die Saar , ein ins
riesenhafte gesteigerter Hoheitsadler zieht seine Bahn . Er
leitet die einzigartige Reihe der Monumentalbauten des
Führers an , deren Modelle jetzt vorübergetragen werden .
Dem Riesenmodell des „ Hauses der Deutschen Kunst

"
folgen

die Ehrentempeln am Königlichen Platz . Es folgen der
FLhrerbau , die Tribünen an der Zeppelinwiese in Nürnberg
und die Kongreßhalle in der Stadt der Parteitage . Die
Zunftzeichen des Handwerks , Blumenmädchen in hellen Ge¬
wändern begleiten diese machtvollen Zeugen nationalsozia¬
listischen Bauwillens .

Festnacht der Künstler .

München , 19 . Juli . Während im Nationaltheater noch
eine Festaufführung des „ Rosenkavalier

" von Richard
Strauß unter der musikalischen Leitung von Profestor
Clemens Krauß und in der Inszenierung von Rudolf
Hartmann stattfand , bildete an allen Ecken und Enden der
Stadt die „ Festnacht der Künstler

" den jubelnden Ausklang
des Tages . Sie verwandelte München in einen einzigen
Festplatz .

3m Mittelpunkt der Künstlerfeste stand das Fest am
Hause der Deutschen Kunst „ Die Nacht der Künstler "

,
das in Anwesenheit des Führers und feines Stell¬
vertreters einen glanzvollen Verlauf nahm . Der Abend
gestaltete sich zu einem Fest der Freude und des Frohsinns .
Im zwanglosen , geselligen Beisammensein waren die Mit¬
glieder des Diplomatischen Korps , der Reichsregierung , der
Reichsleitung der NSDÄP . mit den Künstlern , den Malern ,
Bildhauern und Graphikern , die im Hause der Deutschen Kunst
ausgestellt haben , vereinigt . Beim Schein vielfarbiger Lichter
rollte in buntem Wechsel auf der pfeilerumrankten großen
Freilichtbühne und der weiten Reiterwiese eine auserlesene
künstlerische Vortragsfolge ab , der vor allem die meister¬
haften Darbietungen des Balletts vom Deutschen Opernhaus
in Berlin unter Ballettmeister Koelling Zusammen mit dem
Hamburger Staatsopernorchester unter der schmissigen
Stabführung von Leo Spieß vom Deutschen Opernhaus
Berlin die große künstlerische Note gaben .

Besonders groß war der Andrang zum „ Kurfürst¬
lich - bayrischen Sommernachtfest

" am Klein -
hesselohr -See im Englichen Garten , wo annähernd
50 000 Menschen zusammengekommen waren . Die Ballett -

Die Einheit Des Geistes Her Wen WmtnM
Deutsch - österreichisches Frontkämpferireffen in Wels .

München , 18 . Juli . Vor der feierlichen Einweihung des
Hauses der Deutschen Kunst ehrte der Führer den Schöpfer
dieses Hauses , den zu früh dahingegangenen Professor Paul
Ludwig Trooft . Er legte am Grabe des
rneisters auf dem Münchener Nordfriedhof
Führerstandarte geschmückten Kranz nieder
einige Minuten in schweigendem Gedenken
Ruhestätte seines treuen Miarbeiters .

Das neue Flotten - Abkommen .

( Von unserer Berliner Schriftleitung .)
Mit der Unterzeichnung des neuen deutsch - englischen

Flottenabkommens hat Deutschland erneut seine Frie¬
densliebe und seinen Verständigungswillen
bewiesen . Deutschland ist nunmehr das einzige Land , besten
Seerüstungen sowohl quantitativ als auch qualitativ gebun¬
den sind . Die quantitative Beschränkung übernahm Deutsch¬
land freiwillig mit dem deutsch -englischen Flottenabkommen
vom 18 . Juni 1935 , durch das bestimmt wurde , daß die Ge¬
samttonnage der deutschen Flotte nie den Satz von 35 % der
Gesamttonnage der britischen Flotte überschreiten soll .
Darüber hinaus übernimmt nunmehr Deutschland auch
qualitative Bindungen , d . h . Bindungen hinsicht¬
lich der Größe und der Bestückung der einzelnen Schiffs¬
kategorien . Auf eine solche qualitative Beschränkung der
Seerüstungen hatten sich bereits im März 1936 die Vereinig¬
ten Staaten , England und Frankreich geeinigt , ohne daß
freilich diese Vereinbarungen bis jetzt rechtskräftig geworden
wären . Diese im März 1936 getroffenen Vereinbarungen
sollten die vielgenannten Washingtoner und Londoner
Flottenverträge ersetzen , die «am 1 . Januar abliefen , Ver¬
träge , in denen sich England , Amerika , Japan , Frankreich
und Italien zu einer Beschränkung der Tonnage ihrer
Kriegsflotten verpflichtet hatten . Die Gesamttonnage dieser
Kriegsflotten sollte jeweils das Verhältnis von
5 :5 :3 :1,75 :1,75 nicht überschreiten . Es dürfte noch erinner¬
lich sein , daß in den damaligen Verhandlungen Japan sich
weigerte , weiterhin auf eine derartige Tonnägeb esch ränkung
einzugehen . So fiel die quantitative Beschränkung vollkom¬
men und es kam lediglich zwischen den Vereinigten Staaten ,
England und Frankreich eine Vereinbarung über qualitative
Bindungen zustande . Diese Vereinbarungen begrenzen u . a .
die Größe der Schlachtschiffe auf 35 000 Tonnen . Sie sehen
als Höchstkaliber 35,6 Zentimeter vor mit der Einschränkung ,
daß das Höchstkaliber auf 40,6 Zentimeter bemessen werden
soll , falls eine außenstehende Macht zu diesem Kaliber über¬
geht , was inzwischen Japan tat . Auch für die weiteren
Schiffskategorien sind bestimmte Größen und Kaliber vorge¬
sehen , die nicht überschritten werden dürfen .

Eine erfreuliche Bilanz .

Zahl der Unterstützungsempfänger abermals um yt Million

gesunken .

Berlin , 18 . Juli . Aus dem zufammenfassenden Bericht
über die öffentliche Fürsorge im Rechnungsjahr 1936/37 , den
das Statistische Reichsamt im neuen Heft von „ W irt -
fchaft und Statistik

"
veröffentlicht , geht hervor , daß

die Zahl der Hilfsbedürftigen auch in diesem Jahr weiter
um rund 418 000 oder 17 v . H . gesunken ist .

Die Zahl betrug am 31 . März 1937 mit knapp zwei
Millionen nur noch 44 v . H . der während des Höchststandes
vom Frühjahr 1933 unterstützten 4,7 Millionen . Damals
waren zwei Drittel aller laufend Unterstützten Arbeitslose ;
jetzt entfällt auf sie nur noch ein Viertel der Gesamtzahl . Die
gesamte öffentliche Fürsorgelaft ( nämlich der Zuschußbedarf
der Fürforgeoerbände und die Zuschußleistungen des Resches
und der Länder ) ging entsprechend im Rechnungsjahr
1936/37 von rund 1670 Millionen RM . auf 1400 Millionen
RM . ( je Einwohner von 25 .3 RM . auf 21 .2 RM .) zurück .
Im Vergleich mit dem Krisenjahr 1932/33 hat sich die öffent¬
liche Fürsorgelaft , die damals fast 2 % Milliarden RM . be¬
trug , um nahezu die Hälfte verringert .
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Dr . Hodza wieder beauftragt .

Regierungsbildung beginnt am Montag .

Prag , 18 . Juli . Nach Unterredungen mit Regierungs -
und Partoivertretern , die den Samstag über andauerten ,
empfing der Präsident der Republik am Abend den zurückge -
treteneu Ministerpräsidenten Dr . Hodza erneut , um ihn mit
der Bildung einer neuen Regierung zu beauftragen . Dr .
Hodza wird die Beratungen mit den politischen Parteien am
Montagfrüh eröffnen .

einst auf den Schlachtfeldern beseelte , und der Entschlossenheit ,
alles für die Gesamtheit zu geben , die sich in den Jahren
des Weltkrieges so gewaltig offenbarte , wollten wir heute die

Einheit des Geistes der deutschen Gesamt¬
nation gegenüberstellen . Nur in dieser Einheit könnten
wir uns in dem revolutionären Ringen der Welt behaupten .
Frontsoldaten formten heute die Geschichte unserer Länder .
Ihren Händen sei die Zukunft anvertraut . Die alten Front¬
soldaten seien die besten Garanten des Friedens , eines Frie¬
dens der Ehre , der dem deutschen Volk in allen seinen Glie¬
dern sein Lebe § srecht im mitteleuropäischen Raum sichere und

seiner Mitarbeit an der kulturellen Gestaltung des Abend¬
landes die Tore weit öffne . Diesem Gedanken sei auch das

Wiedersehen in Wels gewecht . Er habe erst vor wenigen
Tagen ausgesprochen , schloß der Botschafter , daß die deutsch -

österreichische Frage zugleich der Kernpunkt der europäischen
Probleme sei . Der Weg , aus dem wir die Lösung dieser
Frage erstrebten , sei uns durch die Geschichte vorgezeichnet .
Mit dem Lied vom guten Kameraden und den Nationalliedern
beider Länder schloß die eindrucksvolle Kundgebung .

Bedauerliche Zwischenfälle .

Nach der Feier auf dem Festplatz , der einen völlig rei¬

bungslosen Verlauf genommen hatte , kam es bedauer¬
licherweise zu Zwischenfällen . Die Straßen der
Stadt waren dicht umsäumt von Menschenmasien , die die

Rückkehr des Festzuges erwarteten . Als nun bekannt wurde ,
daß der Zug vorzeitig schon ausgeköst worden war , schlossen
sich die spalierbildenden Zuschauer zu Zügen .zusammen , die
unter Absingen von Liedern und Ausbringen von Rufen durch
die Stadt zogen . Am Stadtplatz stießen die Demonstranten
auf Polizei und Gendarmen , die schließlich mit aufgepflanztem
Seitengewehr den Platz räumten und die Ruhe wiederher¬
stellten . Gegen 40 Verhaftungen wurden vorge - i

nommen . *
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^ Wiesbadener Mchricbten .

Sommerliches Wiesbaden ,

>oche mit Sonnen -

AUS Aunst und Leben

kennen und
licl wurde er -

Das war gestern so der rechte Sommersonntag , wie ihn
alt und jung wünscht . Ein klarblauer Himmel wölbte

'
[rigen nahmen die

einem Paddelboot . Dabei wurde eine Insassin
der Fahrzeuge , die 18 Jahr « alte Paula Sch . aus Wiesbaden

so erheblich verletzt , daß man sie ins Paulinenstift bringen
mutzte . ______________

* Eine Schau berühmter Fälschungen in Wien . Der
Direktor der Sammlungen für Plastik und Kunstgewerbe
des Wiener Kunsthistorischen Museums Dr . Planiscig bereitet
eine Ausstellung berühmter und besonders bezeichnender
Kunstfälschungen vor . Diese Sonderschau wird im Septem¬
ber anlätzlichder in Wien stattfindenden Tagung des Inter¬
nationalen Museumsverbandes eröffnet .

gramm eines llnterhaltungsadends , der unter Paul « reri -

kopfs Eesamtleitung am Samstag im Kurgarten statt -

fand und im wesentlichen von Künstlern des Deutschen

Theaters bestritten wurde . Die abwechslungsreiche Vor¬

tragsfolge kam der Ausnahmebereitschaft eines sommerlich

gestimmten Publikums auf das Beste entgegen . Für

heitere Anregung sorgte Paul Breitkopf mit flott vor¬

getragenen Couplets von Benatzky , sowie humoristischen Vor¬

trägen eigener Zusammenstellung und Clemens W i l m e n -

rod vom ReUdenztheater , der als wortgewandter und witzi¬

ger Ansager um pausenlose Übergänge erfolgreich bemüht
ivar . Seriöse Kunst vermittelte Ewald B ö h m e r , der stimm¬

gewaltige Bariton des Deutschen Theaters . Er lietz mit der

„ Heimlichen Aufforderung
" von Richard Strauh und Loewes

„ Tom der Reimer " seine liebenswürdige Sangeskunst bril¬

lieren und hatte mit den „ dunkelroten Rosen
" ( aus „ Gaspa -

rone "
) wieder einen Sondererfolg . Werner Wemheuer

sorgte am Flügel für stimmungsvolle Begleitung . Ausge¬

zeichnet fügte sich auch Marthel Koch , unsere neue Tanz -

Soubrette , mit dem Vortrag schmissMr Operettenschlager
in den Rahmen des Programms ein . Damit der Tanz , das

heiter - beschwingte Moment eines solchen Abends nicht fehle ,
waren acht Tanzbeine vom Ballett des deutschen Theaters

verpflichtet worden . Die Damen S . Dähler , S . Seve -

r a i n , H . Stolze und S . Wittlich tanzten mit Grazie
und Schwung ein Menuett , einen Walzer und einen Holz¬
schuhtanz . Flott gespielte Oichesterweisen der Kreiswerkschar¬
kapelle unter Leitung von Karl Son * " ~ v

gänxten die Vortragsfolg « , der ein

beifälliger Anteilnahme folgte .

• Poesie und Prosa . Als Jean Paul Dresden be¬

suchte und dort sehr gefeiert wurde , bemühte sich bei einem

Festessen seine Tischnachbarin sehr darum , seine Aufmerksam¬
keit zu erregen . Sie glaubte ein Recht dazu zu haben , denn

sie war auch Dichterin , hatte manches Lied von Frühling und
Liebe in verschiedenen Musen - Almanachs gesungen und
mußte fast den ganzen „ Titan "

auswendig . Als aber kein
Seufzer , kein Blick , kein Lächeln , keine leise Frage bemerkt
wurde , lietz sie endlich die letzte Mine springen und redete
den Dichter in Versen an , die mit der rührenden Bitte
schlosien : „ O sprich ! — O nur ein einzig Wort latz fallen
hier — und auf den Knien werd '

ich
' s ewig danken dir !"

Jean Paul fuhr auf , fuhr mit der Hand ins Haar , blickte
seine Nachbarin starr an , seufzte schwer , schlug mit der Hand
an seine Brust und sagte : „ Raten Sie , Gnädigste , wieviel
mich diese gelbe Weste gekostet ? "

fahren Hinterziehungen fast ausschließt ; hier wurden 1936

1067 Fälle mit Geldstrafen in Höhe von rund 336 000 RM .

erfaßt , von denen überdies rund 92 000 RM . erlassen wurden .
1928 waren es noch 3491 Fälle mit einem Gesamtbetrag der

Geldstrafen von rund 705 000 RM .
Nach der Zahl der Fälle steht weitaus an der Spitze die

Umsatzsteuer mit 9150 im Jahre 1936 ; das ist aber

wesentlich weniger als 1928 ( 13638 Fälle ) und eine verhält¬

nismäßig geringe Zahl , verglichen mit der in die Millionen

gehenden Anzahl von steuerpflichtigen Gewerbetreibenden .

Auch die Höhe der festgesetzten Geldstrafen war mit 7,1 Mill .
RM . ( 1928 : 4,6 Mill .) bei einem Gesamtaufkommen der Um¬

satzsteuer von 2,4 Milliarden RM . 1936 recht gering , wenn

auch höher als in allen früheren Jahren . Zweifellos haben
das Wareneinkaufsbuch und Warenausgangs¬
verordnung einen günstigen Einfluß ausgeübt und die

Zahl der Hinterziehungen wesentlich vermindert . Sehr viel

höher als 1928 ist dagegen die Summe der festgesetzten Geld¬

strafen bei der veranlagten Einkommensteuer
mit 30,5 Mill . RM . ( 1928 : 5,6 Mill .) gewesen , obwohl die

Zahl der Fälle mit 6317 noch etwas niedriger lag als 1928 .

Hier zeigt sich besonders deutlich die wirksamere Arbeit des

Fahndungsdienstes , die schon 1935 darin zum Ausdruck kam ,
daß 6649 Fälle mit einer Gesamtstrafe von 32,8 Mill . RM .

rechtskräftig geworden waren . Noch deutlicher kommt das

schärfere Zugreifen bei der Vermögenssteuer zum Ausdruck ,
bei der 1936 1659 ( 1928 : 521 ) Fälle mit einer Gesamtstrafe
von 6,5 ( 0,2 ) Mill . RM . rechtskräftig verurteilt wurden . Bei

der Erbschaftssteuer war die Zahl der Fälle mit 51

( 1928 : 36 ) zwar verhältnismäßig klein , doch sind die Strafen

auf 158 280 RM . ( 20 591 ) gestiegen . Sehr hoch ist die Summe

der festgesetzten Geldstrafen bei der R e i ch s f l u ch t st e u e r .

Während 1935 erstmalig 25 Fälle mit 1,6 Mill . RM . Gesamt¬

summer erfaßt wurden , waren es 1936 419 Fälle mit einer

Summe von 22,4 Mill . RM ., von denen rund 120 000 RM .
wieder erlassen wurden . Bei allen anderen Steuerarten sind
die Beträge und die Zahl der Fälle verhältnismäßig unbe¬

deutend .

ana umrahmten und er -

zahlreiches Publikum mit
Fritz Günther .

Schaffen widmen zu können . Fast alle haben der Einladung

Folge geleistet und sich , wie aus vielen Dankesschreiben her¬

vorgeht . bei den freundlichen Gastgebern außerordentlich
wohlgefühlt . Die Aufgabe war gestellt , die Landschaft und

ihre Seele zu erfaßen . Niemand wurde gezwungen , gleich
mit der Arbeit zu beginnen , sondern jede « sollte erst Füh¬

lung mit Natur und Mensch nehmen . Neben dieser Haupt¬
ausgabe der Kreisleitung stand eine zweite , die Künstler , die

sich gegenseitig oft als grimmige Rivalen betrachteten , ein¬

ander näher zu bringen . Diesem Zwecke dienten die Kame¬

radschaftsabende , auf denen sie sich gegenseitig kennen und

schätzen lernen . Aber auch das wichtigste Ziel wurde er¬

reicht . Der Arbeiter und der Bauer standen dem Künstler
bisher vielfach verständnislos gegenüber , sie nahmen sein
Schaffen nicht recht ernst und hielten es für eine brotlose
Kunst . Jetzt wurden ihnen begreiflich , daß auch der Künstler
genau wie jeder Handwerker wichtige Kulturarbeit leiste und

sich dem Geiste der Gemeinschaft einordne . Schließlich sprach
Gauleiter Heiliger den Wunsch aus , die Ausstellung möge
dem Landkreis Mayen und der schönen Eifel neue Freunde
gewinnen . Hierauf erklärte der Direktor der Städtischen
Kunstsammlung , Prof . Dr . H . Voß , als Vertreter der
Stadt die Ausstellung für eröffnet . Eine künstlerische Wür¬

digung werden wir folgen lassen .

In den Bädern verbrachten wieder andere den Sommer¬

sonntag . In Schierstein , im Opelbad und im Luft - und

Sonnenbad Unter den Eichen war wieder jedes Plätzchen
besetzt . Auch von auswärts war der Besuch sehr stark , das

war aus den vielen parkenden Wagen zu erkennen . Viele

Reisegesellschaften besuchten die Kureinrichtungen und er¬

gingen sich in den gepflegten Anlagen der Stadt .

Das „ Hotel der Jugend
"

, unsere herrlich gelegene

Jugendherberge über dem Dambachtal ist gerade in diesen

Ferientagen das Ziel vieler Wanderer . Zn Fuß oder mit

dem Rad kommen sie aus allen Gegenden unseres Vater¬
landes auf die Höhe über der Stadt in die vorbildlich ein¬

gerichtete Herberge . Manche möchten wohl gerne ihre ganzen
Urlaubstage hier verbringen , so gut gefällt es ihnen bei

uns . Aber dann heißt es doch Abschiednehmen und weiter

geht es auf frohe Fahrt . Tag für lag wechseln die Besucher
und alle sind begeistert von unserer Heimat . p .

♦

In der vergangenen Woche trafen insgesamt 108 Reise¬

gesellschaften mit 2966 Personen in Wiesbaden ein , davon

kamen aus dem Inland 53 Gesellschaften mit 1679 Volks¬

genossen und aus dem Ausland 55 Gesellschaften ( 22 USA . ,
13 England , 10 Holland , 6 Belgien , 2 Dänemark und je eine

aus Ägypten und der Tschechoslowakei ) mit 1287 Gästen .

— Mondnacht Unter den Eichen . Programmätzig ichaute

am Samstag der gute alte Mond vom Himmel herab aus ein

lustiges Völkchen , das sich bei „ Ritter " zusammcngefunden
hatte , um ein fröhliches Sommerfest zu begehen , das wieder

wie im Vorjahre von der NS .-Eemeinschaft „ Kraft durch

Freude
" veranstaltet worden war . Bei Einbruch der Dunkel¬

heit flammten die bunten Lampions auf , die sich in langen

Reihen zwischen den alten Bäumen hinzogen . Rot « Jllumi -

nationslämpchen , auf dem Rasen verstreut , erhöhten den Reiz

der magischen Beleuchtung , die in der FackelPolonäse
an der sich viele Paare beteiligten , ihren Höhepunkt sand .

Im übrigen wurde an dem Abend fleißig dem Tanze ge¬

huldigt zu dem Mitglieder der Wiesbadener Kreiswerk -

s ch a r k a p e l l e aufspielten . Und deshalb war man ja vor

allem gekommen . Auf der großen Tanzfläche drehten sich die

Paare vor allem unsere Soldaten waren als Tänzer sehr

begehrt und sie ihrerseits hatten genügend Auswahlmoglich -

keiten , denn auch das weibliche Geschlecht war wieder zahl¬

reich vertreten . Der Abend war gleichzeitig der Abschied für

die KdF .- Urlauber aus dem Gau Groß - Berlin , die in unserer

Stadt schöne Urlaubstage verbrieten . Sie werden abgelost

von Volksgenosien aus dem Gau Westfalen , die , ebenfalls vom

Kreis Wiesbaden der NSG . „ Kraft durch Freud « fürsorglich

betreut , in den nächsten Tagen unsere schöne Heimat kennen

lernen und sich erholen wollen . Auch sie waren schon am

Samstag mit von der Partie . So wurde denn das dies¬

jährige KdF .- Lampionfest wieder zu einem schonen Erfolg

für die Veranstalter und zu einem Abend der Freud « und der

Kameradschaft im Zeichen der großen Gemeinschaft aller

Schäftenden
,

^ ^ te bct Hesien - Nassan -Fahr/1937
verließ Wiesbaden . Am Montagmorgen um ,

7 .45 Uhr er¬

folgte vom Wiesbadener Hauptbahnhof aus die Abfahrt des

zweiten Sonderzuges mit 500 Hitlerjungen und Pimpfen vom

„ Der neue weg der Runst
mm Polt “

Ausstellung des Rafsauftchen Kunstvereins .

Am Sonntag sand im Nassauischen Landesmuseum die

Eröffnung einer bedeutsamen Ausstellung statt . Das N S . -

Gemeinschaftswerk Kunst und Künstler des

Kreises Mayen in der Eifel weist im Sinne der Volks¬

gemeinschaft neue Wege zu neuen Zielen , indem es die

Künstler aus ihrer abseitig gewordenen Stellung ins Leben

und in unmittelbar « Berührung mit dem Volke , den Bauern

und den Arbeitern bringt . Zunächst begrüßte der Schrift¬

führer des Vereins , I . v . G ötz , im Namen des abwesenden

Vorsitzenden die geladenen Gäste , die Behörden und die

Vertreter der Presse . Er betonte , daß es das Bestreben jeder

Ausstellung sein müsse , den Ausdruck unserer Zeit zu finden .
Jede derartige Darbietung müße «ine Auslese unseres
Sehens und unserer Auffassung bringen . Die Aufgabe des

Vereins bestehe darin , auch den öffentlichen Sammlungen
einen lebendigen Bestand zuzuführen . Anderenfalls würden

unsere Museen leer stehen . Auch das Vergangene , das sie
bergen , war einmal ein Ausdruck des Zeitwillens und ist
deshalb noch hmite lebendig . Hierauf ergriff das Wort

Kreisleiter und Landrat H e i l i g e r , der Schöpfer des neuen
Gedankens des Eemeinfchaftswerkes . Der Kreis Mayen , so
führte er aus , gehörte bis 1933 zu den ärmsten des Reiches .
Von 100 000 Einwohnern waren ungefähr 34 000 Erwerbs¬

lose . Daß es gerade in diesem Kreise gelang , das Eemein -

schaftswerk zu schaffen , ist besonders erfreulich . Aber nur wenn
alle Kräfte zusammengefaßt werden , können die notwendigen
Voraussetzungen geschaffen werden . Der Redner gab seiner

Freude darüber Ausdruck , daß gerade in Wiesbaden die Aus¬

stellung gezeigt werden kann , da in unserem Eaukreis Groß -

Gerau der neue Gedanke zuerst verwirklicht wurde . Vier

Gruppen von je etwa 20 Künstlern konnten aus dem ganzen
Reiche nach der Eifel eingeladen werden , wo sie bei Bürgern
und Bauern Setpflegung erhielten , um sich sorgenlos ihrem

* „ 120 Minuten Frohsinn
" versprach und hielt das Pro -

llnterhaltungsabends , der unter Paul Breit¬

leitung am Samstag im Kurgarten statt -

sich alt und jung wünscht . Ein klarblauei

sich über das Land und die Sonnenhunar
Gelegenheit wahr , sich für die laufende W ,
energien einzudecken . Schon in frühester Morgenstunde
kehrten viel « Volksgenosien der Stadt den Rücken und zogen
mit „ Kind und Kegel

"
, wie es fo schön heißt , und mit dem

nötigen Mundvortat hinaus in die schöne Natur . Die Wan¬

derer suchten die kühlenden Wälder aus , stiegen hinauf auf
die Höhen des Taunus und genossen von hier aus einen herr¬
lichen Fernblick weit ins Land hinaus . Die Bequemeren

lagerten sich an den kühlen Wassern der Flüsie ober bestiegen
eines bet schönen Schiffe , bie lustige Gesellschaften hinab¬

trugen in bte weinfrohen Rheingauorte .

Eine Warnung für Bootsbenutzer .

Einsatzbereitschaft der Schiersteiner Rettungsstation .

Di « Schiersteinet Rettungsstation bet DLRG . hatte in

der vergangenen Woche infolge des stürmischen Wetters , das

sich besonders auf dem Rhein stark spürbar macht « , straffen ,
anstrengenden Dienst , da sie ständig mit Unfällen rechnen
mußte . Es kenterten aus den vom Wind stark bewegten
Wellen des Rheins auch mehrere Boote , deren Jnsasien von

den braven Wachmännern der Rettungsstation dem nassen
Element noch rechtzeitig entzogen werden konnten . U . a .

schlug ein Segelboot , bas von Niederwalluf kam , in der Nähe
der Hafenmünbung um , fo baß die Jnsasien brei Frauen , bie

noch dazu des Schwimmens unkundig waren , und ein Mann

in den Rhein fielen . Glücklicherweise hatte bie Rettungs¬

station den Vorfall beobachtet unb barg bie in bett Rhein

Gefallenen lebend , ebenso bie Jnsasien von vier weiteren ge -
■

kenterten Booten , bie ebenfalls bem Sturm auf dem Rhein

zum Ofer gefallen waren .

Die Vorfälle geben Veranlasiung , erneut barauf hinzu¬

weisen baß sich kein Volksgenosie mit einem Boot auf ben

freien Rhein wagen sollte , der mit den Wasierverhältnisien

nicht genau bekannt und des Schwimmens obendrein noch un¬

kundig ist . Als sehr leichtsinnig aber muß bezeichnet werden ,
noch andere Personen zum Mitsahren zu veranlassen , die auch

nicht schwimmen können . Wenn man selbst schon fahrlässig
mit dem eigenen Leben umgeht , bann sollte man aber boch

nicht bie schwere Schulb auf sich laden , noch bas Leben

anberer aufs Spiel zu setzen . Darum muß enblich für jeden
der Wassersport treiben will , ob er nun paddelt , segelt usw .

di « Parole heißen , zuerst schwimmen lernen , denn das ist eine

Grundbedingung für alle Wasierfportler , ebenso für solche

Personen , die Vergnügungsfahrten auf Flüssen , Seen usw .

unternehmen .

Zusammenstoß zwischen zwei Booten .

Am Schiersteiner Hafen ereignete sich am Sonntag¬

abend ein Zusammenstoß zwischen einem Motorboot und

Generalprobe für die Sudosteuropa - Fahrt .

Ein Abend bei der Spielschar der HI . und des BdM .
des Gebietes Hesien -Nasiau .

„ Die Welt gehört den Führenden , sie geht der Sonne
Lauf — und wir sind die Marschierenden und keiner hält
uns auf !“ so schallt es von kraftvollen , frischen Jugend -

ftimmen am Samstagabend aus den hohen Fenstern der

Jugendherberge des Dambachtals , weit über die

Wipfel der stillen Buchenwälder . Dort oben in ben lichten
Räumen der Herberge war die S p i e l s ch a r der HI . und
des BdM . vom Gebiet Hesien - Nasiau , die jetzt eine dreiwöchige
Fahrt nach Südosteuropa unternimmt , vom 16 . bis
19 . d . M . in einem Vorlager zusammengesaßt . Am Samstag¬
abend bot nun die Spielschar , die aus 11 Mädels und 18

Jungen besteht , in einem Gemeinschaftsabend eine

Probe ihres Programms , das für die Fahrt bestimmt ist .
Ein großer Kreis von Mädels und Jungen , die zufällig an

diesem Abend in der Jugendherberge weilten , unb fast sämt¬
lich von auswärts stammten , lauschten ben trefflichen Dar¬

bietungen bet Spielschar , ll . a . erklang dabei die ernste
Kantate „ Die Welt gehört den Führenden

" von Heribert
Menzel und die luftige Kantate „ Die neun Landsknechte
im Himmel

" von Hans Sachs , vertont von Heinz Brügge -

m a n n . Exakt « , künstlerisch « Wiedergabe bot dabei sowohl
das gut geschulte Orchester als auch der beachtliche Chor .

Ferner horte man eine große Reih « Volks - und Jugendlieber
unb sah hübsche siebenbürgische Tänze . Das Fahrtenpro¬

gramm bietet noch weiter « Kantaten sowie ein Spiel vom

deutschen Schalk unb es ist auch mit einem Kasperle -Theater

für die Kinder ausgerüstet .

Vannführer Stünke gedachte in einer Ansprache des

Zweckes der Fahrt , nämlich Zeugnis von deutschem Wesen und

vom Kulturleben der jungen Generation abzulegen . Die

Südosteuropa - Fahrt wird in einem Omnibus unternommen
und geht von hier über München , Wien durch Ungarn nach
Rumänien . An ihr werden die sauerländische Dichterin
Josefa Berens - Totenohl , der Dichter Wolf Justin
Hartmann und der Historiker Karl Richard Ganzer
teilnehmen , die aus eigenen und anderen Werken vorlefen ,
wodurch bas Programm ber Spielschar eine bebeutsame Er¬

weiterung erhält . Die Probe des Fahrtenprogramms zeigte ,
wie gut alles ausgewählt worden ist und welch große Be¬

deutung unb tiefen Wert eine solche Fahrt zu ben Auslands -

beutfchen hat . Noch lange blieb die Spielschar am Samstag¬
abend in der Herberge vereinigt . Frohe Lieder hallten zum
nächtlichen sternenbesäten Himmel und beglückt lauschte man

bem festen Gesang dieser starken Jugend „ Wir gehen als

Pflüger durch unsere Zeit , wir machen den Acker zur Frucht
bereit .

" kL

Unverkennbare Besserung der Steuermoral .

Di « Auswirkung ber höheren Strafen . — Rückgang der
Straffälle .

Seit 1933 hat bie Reichsfinanzverwaltung ihr « Einrich¬

tungen zur Aufdeckung von Steuerhinterziehungen
wesentlich ausgebaut und ist dadurch vielen Delikten auf die

Spur gekommen . Man sollte annehmen , daß infolgedesien
die Zahl der Steuerstrafen seit 1933 wesentlich gestiegen ist .
Eine von Ministerialrat Groth in der „ Deutschen Steuer¬

zeitung
"

veröffentlicht « Übersicht läßt jedoch erkennen , daß die

Zahl der Fälle , in denen Geldstrafen rechtskräftig festgesetzt
wurden , im Jahr 1936 mit rund 20 000 sogar niedriger war

als 1933 ( 21108 ) , wenn sie auch etwas höher war als 1932

( 17 606 ) und 1931 ( 18 461 ) . Dagegen ist die Zahl bei Fälle
im Rechnungsjahr 1936 wesentlich geringer gewesen als in

ben Jahren 1928 unb 1929 , in benen sie um runb 7000 höher

lag . Stark gestiegen ist jedoch der Betrag der festgesetzten
Steuerstrafen , weil die Summen ber Sejteuerungsgrunblage
gewachsen sind , vor allem aber weil offensichtlich bei den

größeren Steuerpflichtigen mit denkbar großer Strenge zu -

gefaßt worden ist .
Verhältnismäßig fehr gering ist bie Zahl ber © elbftrafen

bei ber Lohnsteuer , bei der schon bas Erhebungsver -
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ferner die Verbandszeitschrift „ Deutsches Wandern '

Schaffung eines deutschen Wanderjahrbuches , die Frag

Ausflügler , zündet kein Feuer an !

Schützt unsere « deutschen Waldl

wald über die Beschriftung und Kennzeichnung der Wander¬

wege wurde diese Fachsitzung beschlossen. Es folgten die

Tagung der Sachbearbeiter des Natur - und Heimatschutzes
und die der Dietwarte , auf der Reichsdietwart Münch -
Berlin die praktische Arbeit der deutschen Eebirgs - und
Wandervereine für das Deutschtum und die Heimatpslege
besonders hervorhob .

Einen Ansslug mit drei Omnibussen unternahmen bei

chönstem Wetter die Insassen des Altersheims „ Katharinen -

Verlehrsunfälle . Am Samstag gegen 19 .20 Uhr stiegen
Ecke Lehr - und Dotzheimer Straße zwei Personenkraftwagen
zusammen . Personen wurden nicht verletzt . An beiden

Fahrzeugen entstand leichter Sachschaden . — Am Sonntag
gegen 17 .45 Uhr stiegen Ecke Lehr - und Dotzheimer Straße
ein Personenkraftwagen aus Frankfurt a . M . und ein Kraft¬
rad zusammen . Der Motorradfahrer trug leichte Haut¬
abschürfungen an beiden Ellenbogen davon . Beide Fahr¬
zeuge wurden leicht beschädigt .

*wuju | fuiiy viv Frage des

Pflichtbezuges der Verbandszeitschrift u . a . m . Der Wander¬

tag 1938 wird in Stuttgart stattfinden .

Im Zeichen wahrer Bolksger einschaft .

Treffen der NSDAP , des Rheingaukreises .

Geisenheim , 18 . Juli . Das Kreistreffen der NSDAP ,
rn Geisenheim stand im Zeichen wahrer Volksgemein -
schast . Kein Haus war ohne Fahne und Schmuck und an
der Kundgebung auf dem Festplatz nahm die Bevölkerung
lebhaften Anteil . Sämtliche Gliederungen der Partei und
der Arbeitsdienst waren angetreten . Nach dem Fahnen -
einmarsch eröffnete Kreisleiter K r e m m e r den Kreisappell ,
begrüßte den in Vertretung des Gauleiters erschienenen
Stellvertretenden Gauleiter Linder und betonte in seiner
Eröffnungsansprache , daß Kreisappelle dazu da sind , um
Rechenschaft abzulegen , ob im Sinne des Führers gehandelt
worden sei .

Der Stellvertretende Gauleiter Linder leitete seine
Rede mit dem Hinweis ein daß für die Führerauslese der
größte Maßstab anzulegen sei . Jedes persönliche Interesse
habe zurückzutreten und es sei nicht zu fragen , aus welchem
Stande oder Beruf der einzelne komme , sondern entscheidend
sei einzig und allein : Charakter und Eignung . Eine
wichtige Aufgabe bestehe darin , durch die Schule der Klein¬
arbeit die Führer herauszubilden . Wer eine Führerstelle
innehat , habe nicht nur Rechte , sondern noch mehr Pflichten .
Jeder , der eine Führerstelle bekleide , habe zwei bedeutende
Pflichten zu erfüllen : Vor allem müsse er Vorbild sein und

„ Deutsche Wanderweg Saar — Schlesien
" seinen

Anfang , strebt über den Rhein mitten durch Deutschlands
Gaue bis zum Osten nach St . Annaberg in Oberschlesien .
Er ist 1200 km lang und durch ein blaues liegendes Kreuz
in weißem Felde gekennzeichnet . An diesen Weg sollen nun

Anschlüße nach Norden und Süden gelegt werden . Mit
Anem - Vortrag des Wanderfreundes Heus vom Franken -

Verkehrsunfall . Am Samstag gegen 17 .20 Uhr ereig¬
nete sich in der Frankfurter - /Ecke Umgehungsstraße , ein Ver¬

kehrsunfall . Der Führer eines Personenkraftwagens aus

Frankfurt a . M . fuhr in Richtung Wiesbaden . Als er die

Frankfurter Straße weiter fahren wollte , wurde er plötzlich
von einem Mitfahrer aufmerksam gemacht , daß er nach links
in die Umgehungsstraße einbiegen müsse . Durch das schnelle
Herumsteuern des Wagens , verlor derselbe das Gleichgewicht
und überschlug sich . Eine Frau , welche mit im Wagen saß ,
wurde leicht am linken Bein verletzt . Das Fahrzeug mußte
abgeschleppt werden .

Die Kerb der Randfiedlung Freudenberg war auch in
diesem Jahre wieder ein echtes Volks - und Heimatfest der

Kroßen , 200 Siedlerstellen umfassenden Siedlerfamilie . Schon
seit Bestehen der Randsiedlung war es der Wunsch der
Siedler , alle Jahre ein schönangelegtes Volksfest , ihre

„ Kirmes "
, zu feiern und so jährt sich in diesem Jahre das

zu einem lieben Brauch gewordene Fest zum fünften Male .
In schönster Gemeinschaftsarbeit haben die Siedler auch in

diesem Jahre wieder ihre Kirmes aufgezogen . Viel fleißige
Hände regten sich bei den umfangreichen Vorarbeiten auf dem
der Siedlung vorgelagerten Festplatz in unmittelbarer Nähe
der Eemeinschaftshalle . Ein geräumiges Festzelt wurde er¬
stellt und die Gemeinschaftshalle selbst zum Tanzboden herge¬
richtet . Schon am Samstagabend beim Kommers sah .man
auf dem Festplatz ein buntbewegtes Leben und Treiben . Ver¬
kaufsstände aller Art waren aufgeschlagen , auch Schießbuden
und Fahrgeschäfte fehlten nicht . Jedem war somit Gelegen¬
heit gegeben , sich zu vergnügen . Ein flottes Programm
sorgte für gute Unterhaltung und Stimmung . Eifrig spielte
die Siedlerkapelle ihre Marsch - und Tanzweisen und der
Siedler - Sängerchor erfreute in Gemeinschaft mit dem Bruder¬
verein , der Sängeroereinigung 1866 unter Leitung von
Chorleiter Pfannenschmidt durch die Wiedergabe von
schönen Volksliedern . Zwischendurch konzertierte die Man¬
dolinen - und Lautenoereinigung „ Tonika " und auch der
Siedlernachwuchs , vertreten durch Lina K ö r p p e n und
Anni Dinges , kam durch wohlgelungene Klaviervorträge
zu Gehör . Der Hauptfesttag zeichnete sich durch einen Massen¬
besuch aus . Mit ihrem Stamm -Wohnort Wiesbaden -Dotz -

Bersammlung der Hausbesitzer . 2m Saalbau „ Zum

Bären "
trafen sich die Mitglieder des Haus - und Grund¬

besitzervereins Bierstadt . Nach Begrüßungsworten des Ver¬

einsführers Hofmann , sprachen Direktor Ziegler -Darmstadt ,

Geschäftsführer Fraund und der Geschäftsführer des älteren

Neuhausbesitzes Franz Pocher über aktuelle Fragen des Haus -

besttzes . Die steuerlichen Angelegenheiten des Gefamthaus -

befitzes wurden besonders eingehend behandelt .

06 Ang und Hand fürs Vaterland , das war das Motto

des Sonntags in Bierstadt . Am Vormittag trafen sich die

Schützen des K .- K . Freischütz
" auf ihrer idealen Anlage tm

Aukamm , um ihren Schützenkönig 1937 zu ermitteln . Auch in

diesem Jahre konnte Karl L u p p zum zweiten Male mit 132

Ringen den Titel erringen , an zweiter Stelle folgte Adolf

Schäfer . — Der Kyffhäuserbund hielt auf seinen Schieß¬

ständen in den Vierstadter Fichten ein großes Ehrenscheiben -

und Preisschießen ab . Bis in die späten Abendstunden

herrschte auf den einzelnen Ständen ein stetes Kommen und

Gehen , und bei der Preisverteilung konnte Kamerabfchafts -

führer Hofmann eine Reihe guter Schützen mit Ehrengaben
und Ehrenscheiben auszeichnen . Verbunden mit diesem

Schießen war gleichzeitig ein Volksfest .

Jungvolk auf Fahrt . Montagvormittag um 6 .30 Uhr

marschierte das hiesige Jungvolkfähnlein unter Leitung von

Fähnleinführer Müller , mit Musik und Gesang nach Igstadt
zum Bahnhof . Von hier aus geht es dann mit der Bahn nach

Montabaur .

Sängerausflug . Der Gesangverein ..Frohsinn
" weilte

am Sonntag in Laubenheim . Der aktive Chor gab boit | elb |t

mit weiteren Vereinen die unter Leitung seines Dirigenten

Traxel , Mainz , stehen , ein Saniert . Außer Einzelchoren und

Volksliedern hörte man noch Maßenchöre . Das Konzert , das

äußerst gut besucht war , fand bei den Zuhörern höchste Aner¬

kennung . Nach dem man noch einige vergnügte Stunden ver¬

lebt hatte , kehrte man in bett Abendstunden wieder tn die

Heimat zurück .

- KrbsnhslM .

Bann und Jungbann 80 anläßlich der Hessen - Nassau - Fahrt
1937 . Auch dazu hatten sich wieder viele Eltern und Freunde
der Jugend eingefunben , die bett Fahrtteilnehmern bis zum
Bahnsteig das Geleit gaben . Unter fröhlichen Klängen eines
Spielmanns - und Fanfarenzuges vom Jungvolk waren die .
Jungens am Bahnhof aufmarschiert , wo Bannführer Koch
einen Appell und Besprechungen mit den Führern der
Fahrtengruppen abhielt . Unter den Klängen schneidiger
Fanfarenmärsche verließ dann der Sonderzug mit einer lustig
winkenden Jugend , den Bahnhof . In Erbenheim und Igstadt
werden noch weitere Hitlerjungen und Pimpfe ausgenommen ,
so daß dann dieser Zug mit 800 Jungen besetzt ist . Die
Bahnfahrt geht bis nach Selters und Montabaur , von wo die
einzelnen Gruppen ihre Wanderungen durchführen .

— Rückkehr der Westerwaldfahrer . Arn Montag um 18 .22
Uhr , werden die Teilnehmer des 1 . Sonderzuges der Hessen -
Nassau - Fahrt , den Jungbannführer Kornmeyer be¬
gleitet hat , zurückkehren und durch Bannführer Koch
empfangen werden .

— Pommersche HI . besucht Hesien -Nasiau . Am Sonntag
trafen um 13 Uhr in Frankfurt zwei Sonderzüge mit 1000

Hitlerjungen und 800 BdM .-Mädels aus Pommern ein . Die
Kameraden aus Pommern wurden von dem Stabsleiter des
Gebietes , Bannführer Dettmar , im Namen des Gebietes

Sen - Nassau begrüßt . Weitere Begrüßungsansprachen
ten im Auftrage von Stadt und Partei SA .- Obersturm -

bannführer Klinker und Unterbannführer Müller .
Bannführer Steffenhagen dankte im Namen der pom -

merschen HI . für die freundliche Aufnahme . Die Kameraden
aus Pommern werden in den nächsten Tagen den Taunus , den
Odenwald und die Saar besuchen .

— Achtung , Frankreich -Reisende ! Von zuständiger
Seite wird nochmals darauf hingewiesen , daß bei Reisen nach
Frankreich ein besonderer Vermerk durch die heimatliche Paß¬
behörde im Reisepaß angebracht werden muß . Es treffen
immer noch zahlreiche Reichsdeutsche an der deutsch - franzö¬
sischen Grenze ein , die sich aus Unkenntnis der Bestimmung
diesen Vermerk nicht besorgt haben . Diese Reisenden müßen
an der Grenze zurückgewiesen werden , bis sie diesen Vermerk

erbracht haben . Da dieser aber nur von der Heimatbehörde
eingetragen werden kann , erwachsen diesen Reisenden oft er¬

hebliche Unkosten . Es kann daher allen Reisenden nach
Frankreich nur erneut dringend geraten werden , sich diesen
Vermerk vor ihrer Abreise zu besorgen .

— Mars versteckte sich hinter dem Mond . Man mußte
Samstagabend schon sehr genau Hinsehen , als sich um 22 .30

Uhr am wolkenlosen Himmel ein äußerst seltener Vorgang
vollzog , nämlich , daß der Mond vor dem rötlich funkelnden
Mars vorüberzog . Da der Mond sich langsam zum Unter¬

gehen anschickte und hinter Dunst und aufsteigenden Nebeln

recht schleierhaft wurde , und auch der Mars sich bedenklich
dem Horizont näherte , so gestaltete sich die Beobachtung dieses
seltenen Schauspiels recht schwierig . Nur , wer draußen auf

freiem Felde stand , konnte seine Beobachtungen machen .

— Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 14 . Juli auf 106,4 ( 1913 f= 100 ) . Sie ist gegenüber der

Am Samstagvormittag tagte in den stimmungsvollen
Räumen von Schloß Bürresheim bei Mayen der

Führerrat des Reichsverbandes . Es wurden hier eine Reihe
interner Angelegenheiten erledigt , Zuschüsse an einzelne
Verbände festgelegt , die Verleihung von 300 Ehrenbriefen
an Wanderer , die seit 50 Jahren einem Verband angehören ,

beschlossen , sowie die Ehrung von zwölf verdienten Wander -

kameraden durch Verleihung der silbernen Ehrennadel des

Reichsoerbandes vorgenommen . Die weiteren Verhand¬

lungsgegenstände betrafen Fragen der Reichsbahntarife ,

Liebe zm deutschen Heimat .

Reichstreffen der deutschen Wanderer in der Eifel .

= Mayen , 18 . Juli . Sn diesem Jahre haben sich die
Wanderer aller deutschen Gaue im herben Eifelland ein

Stelldichein gegeben , dm Herzen der Kreisstadt Mayen
begann am Freitag der 4 6. deutsche Wandertag , zu
dem der deutsche Wanderführer Dr . Werner - Breslau die
Vertreter und Mitglieder der dem Reichsverband der deut¬
schen Gebirgs - und Wandervereine unterstellten großen
Wanderverbände aufgerufen hat . Der Freitag begann mit
Fachsitzungen . Auf der Tagung der Schriftleiter der vierzig
Verbandszeitschriften behandelte Schriftleiter Ullius in
einem mit viel Liebe und Sachkenntnis ausgearbeiteten
Referat die Frage nach der Daseinsberechtigung der Zeit¬
schriften der Wander - und Gebirgsvereine . Es sei mit einem
klaren Ja zu antworten . Denn gerade diesen vielen Zeit¬
schriften sei Gelegenheit gegeben , die Art der Landschaft und

das Wesen ihrer Menschen festzuhalten . Der Fachsitzung
der Wegemeister drückte der Vortrag des Oberwegemeisters
Emmerich den Stempel auf . Er erstattete dem Leiter
der Versammlung , Erundmann , Bericht über die Erle¬

digung des Auftrags , den er im vorigen Jahr in Eisenach
übernommen hatte : die Schaffung des deutschen Wander¬

weges von West nach Ost . Dieses Werk , das dem Reichs¬
wanderführer übergeben werden konnte , stellt in der Tat
eine bedeutsame Leistung nicht nur in der Geschichte des

deutschen Wanderns , sondern vielmehr auch in der Heimat -

— Erweiterung bet Wasserleitung . Das Wasserleitungs¬

netz in unserem Stadtteil wurde wieder um ein Stück ver¬

längert . Trotz der anhaltenden Trockenheit ist von dem

früher oft recht unangenehm auftallenden Wassermangel

nichts mehr zu merken , was besonders im Interesse des

Fremdenverkehrs , der in diesem Sommer sehr stark eingesetzt

hat , von großem Wert ist .

Am Nachmittag traten die Verbandsvertreier von über
40 Verbänden zu einer geschäftlichen Sitzung zusammen .
Dr . Werner erstattete bei dieser Gelegenheit einen aus¬

führlichen Bericht über die Lage bet Gebirgs - und Wanber -

vereine und den augenblicklichen Stand der Arbeiten . Seine

Ausführungen ließen erkennen , daß die deutsche Wander -

beroegung auch im abgelaufenen Jahr gute Fortschritte ge¬
macht hat und sich in auffteigenber Linie bewegt . Von den

weiteren Punkten der Tagesordnung find noch zu erwähnen
Fragen , die die Derbandszeiischrift „ Deutsches Wandern

"

betreffen , ferner die Jahresrechnung und der Voranschlag
für das kommende Jahr . Zum Abschluß der Sitzung hielt
Wilhelm Münker einen Vortrag über „ Natur - und Heimat¬
schutz

"
. Ein Begrüßungs - und Heimatabend beschloß den

Tag .

heim verbinden die Siedler enge Bande und so stellte auch
dieser Stadtteil das Hauptkontingent der Besucher . Aber .

auch aus der Innenstadt und den übrigen Stadtteilen war der >

Besucherandrang groß . Das Wetter meinte es gut und eine |
etwas zu warme Juli -Sonne lieg den Zustrom zum Festzelt

’

nicht unterbrechen . Ein ewiges Hin - und Hergewoge auf dem i

Festplatz . Kein Verkaufsstand dürfte sich über mangelnden

Absatz zu beklagen haben , so groß wär die Kauflust und M

auch die Fahrgeschäfte wurden eifrig benutzt . Vis lange nach
Mitternacht war das Festgelände von ungezählten Besuchern ;

gefüllt , die bei den Freudenberg - Siedlern ein schönes , har - j
manisches Heimatfest erlebten . Den Höhepunkt bildete wohl
die Hammelverlosung .

Erntehilfe . Da sich in nächster Zeit die verschiedenen
Erntearbeiten zusammendrängen , haben die Bauern den -

Einsatz des Arbeitsdienstes beantragt . Am Donnerstag !

treffen daher zehn Arbeitsmänner , die voraussichtlich in
j

einem Saal untergebracht werden , hier ein . Ihr Stamm - J
lager ist Rettershain .

Sperlingsplage . Neben den Beschädigungen , die in letzter 1

Zeit Wildschweine und Hasen auf Feldern und in Gärten W
anrichten , wird neuerdings auch über die von Spatzen in den |
Gärten angerichteten Schäden geklagt . In großen Schwärmen -

werden die verschiedensten Eartenfrüchte heimgesucht , auch 3
die Getreidefelder werden nicht unverschont gelassen .

Vorwoche ( 106,3 ) wenig verändert . Die Kennziffern der

Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,5 ( plus 0,1 % ) ,
Kolonialwaren 97,6 ( minus 0,1 % ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 96,4 (plus 0,1 % ) und industrielle Fertig¬
waren 124,6 ( plus 0,1 % ) .

— Mit dem Fahrhrad gestürzt . In der Niederwaldstraße
verlor am Samstagabend der 14 Jahre alte Schüler Harro T .
die Gewalt über sein Fahrrad und stürzte zu Boden . Der
Junge brach sich den rechten Fußknöchel und wurde ins Stöbt .
Krankenhaus gebracht .

— Unfälle im Straßenverkehr . Am Samstag gegen
13 .05 Uhr befuhr ein Lieferwagen die Langgasse in Richtung
Kochbrunnen . In der Höhe der Mittelstrage kam ein drei¬
jähriges Mädchen plötzlich aus der Mittelstraße heraus¬
gelaufen und wollte die ßanggafie überqueren . Hierbei lief
es gegen den langsam fahrenden Lieferwagen , wodurch es
nur glücklicherweise leichte Verletzungen erlitt . — Am Sonn¬
tag gegen 12 .15 Uhr stießen Ecke Kirchgasse und Marktstraße
zwei Krafträder zusammen . Beide Fahrzeugführer trugen
leichte Verletzungen davon . Die Krafträder wurden leicht
beschädigt . — Gegen 12 .10 Uhr stießen auf der Kreuzung
zwischen Rhein - und Wörthstraße ein Omnibus aus Köln -
Kalk und ein Kraftrad zusammen . Der Krastradfahrer er¬
litt leichte Hautabschürfungen an der linken Hand und im
Gesicht . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt . — Gegen
12 .55 Uhr kam es auf der Kreuzung Rhein - , Moritzstraße und
Kirchgasse zu einem Zusammenstoß zwischen einem Omnibus
und einem Kleinkraftrad . Es entstand leichter Sachschaden .

zwar nicht in seinem Dienste , sondern auch in seinem Privat - =j
leben . Weiter müsse er imstande fein , in jeder Beziehung |
Gerechtigkeit walten zu lassen ohne Rücksicht auf die Person
oder den Beruf . Auf den Vierfahresplan eingehend , forderte
Stellvertretender Gauleiter Linder auf , nicht zu meckern , s
wenn da oder dort einmal eine Knappheit auftritt , denn auch i
hier werde der Staat nichts unversucht laßen , um diese
Lücken zu schließen . Nachdem der Stellvertretende Gauleiter .
noch auf die Judenfrage eingegangen war , zeigte et das ®

Verhalten gewißer kirchlicher Kreise auf und verlas die -
Worte des Führers vom Reichsparteitag 1936 . Er fügte
hinzu , es sei nicht zu glauben , daß Kirchenfürsten , die als -

Zeugen bei den Sittlichkeitsprozeßen vor dem irdischen
Richter zu Boden blicken , vor Gott bestehen könnten . Wenn
die kirchlichen Vorgesetzten nicht imstande sind , ihre eigenen
Organisationen rein zu halten , bann müße eben ber Staat S

für bie Sauberkeit dieser Organisationen sorgen . Die Kirche
könnte dafür dem Staate nur dankbar sein .

Zum Abschluß wies der Stellvertretende Gauleiter auf ■
den kommenden Reichsparteitag hin , auf dem ber Führer 1
neue Richtlinien für das nächste Kampfjahr geben wird . Der

Kampf muß weitergehen , damit die Kraft nicht erlahme . I
Nach den Dankesworten des Kreisleiters Äremmer stellten
sich sämtliche Formationen zum Vorbeimarsch vor dem Stell - :
vertretenden Gauleiter auf , mit dem dieses Kreistreffen sein j
Ende fand .

tift
“

. In Begleitung ber etwa 80 alten Frauen befanben
ich bie Schwestern und bas Bedienungspersonal . Die Fahrt

ging über Wiesbaden — Niedernhausen — Idstein zur Hühner¬
kirche , woselbst bie Frauen mit Kaffee und Kuchen bewirtet
wurden . Pfarrer Albert hielt eine Ansprache , in welcher
er die historische Bedeutung der Hühnerkirche barlegte . Die

Rückfahrt erfolgte über bie Platte unb gegen 7 Uhr langten
bie Frauen in ihrem Heim wieder an .

Weinbergsbesichtigung . Der Leiter der Weinbauschule
und der Wirtschaftsberatungsstelle , Dr . Balz , besichtigte eine t

Anzahl Weinbergsparzellen in Frauenstein . Dr . Balz s

äußerte sich sehr anerkennend über den Kulturzustand und

bie Bearbeitung der Frauensteiner Weinberge . Zugleich j
wurden Verhandlungen über die neuzugründende Rebver -

eblungsgenossenschaft gepflogen . Die Genossenschaft soll

mehrere Ortschaften umfassen , um lebensfähig zu sein .

Mesbadsn - Georgenborn .
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Eisenbafjnkafaftropfje in Zentrat - tndien

über 100 Tote .

London . 18 . Juli . In Patna in Zentral - Jndien er¬
eignete sich am Samstag eine der schwersten Eisenbabn -
katastrovhen der letzten Jabre . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen wurden über 100 Personen getötet und
etwa 200 verletzt . Alle europäischen Passagiere befin¬
den sich außer Gefahr .

Der von der Katastrophe betroffene Zug war der Erpreß
in Richtung Kalkutta , der bei der Einfahrt in den Bahnhof
von B i h t a bei Patna entgleiste . Die Maschine und drei
Wagen stürzten die Böschung hinunter . Rettungsabteilungcn
sind an der Stätte des Unglücks tätig , um die Schwerverletzten
zu bergen . _____________

Neuschnee auf den Allgäuer Bergen . Nach der heißeren
und warmen Witterung am Donnerstag setzte am daraus¬
folgenden Freitag trostloses Wetter in den Bergen ein . Seit
Beginn der Sommerzeit war der Freitag der niederschlag¬
reichste Tag . Es goß ununterbrochen . Der ausgiebige Regen
brachte einen empfindlichen Temperatursturz , der auf den
Bergen wieder zu Neuschnee führte . Am Samstag zeigte sich
die ganze Mädelgabelgruppe wie tief im Winter
mit einer dicken Schneekavuze überzogen .

Erkrankungen in einem belgischen Kinderheim . Nach
einer Meldung des Brüsseler „ Soir

" sind 14 Kinder im Älter
von 2 und 3 Jahren , die in einem Kinderheim in Mecheln
untergebracht sind , von Krankheitserscheinungen befallen
worden , deren Art noch nicht genau festgestellt werden konnte .
Bisher sind öTodessällezu verzeichnen . Die Aerzte lind
bemüht , die Ursache der geheimnisvollen Erkrankungen auf¬
zuklären , die in der Bevölkerung erhebliche Beunruhigung
bervorgerufen haben .

Stratosphärenballon oerbranut . Der Schweizer Gelehrte
Dr . Jean P i c c a r d , der in Rochester ( Minnesota ) mit seinem
neuartigen , aus 80 Einzelzellen bestehenden Stratosphären¬
ballon zu einem Probeslug aufgestiegen war , mußte nach
sechs Stunden wegen Feuerausbruches in der Gondel wieder
landen . Über die Ursache des Brandes , der in der Luft ent¬
stand und dem der Gelehrte unversehrt entkam , gab Dr .
Piccard keine Erklärung ab . Während die Gondel schwer
beschädigt wurde , sind sämtliche Meßinstrumente vernichtet
worden .

70 Tote bei einem Ervlosionsunglück . Am Samstagnach¬
mittag ereignete sich in einer Pulverfabrik bei H s i n t e n g -
kau . in der Nähe von Tschungking ( Provinz Tschechuan ) eine
außerordentlich schwere Explosion . Die Fabrik selbst und
mehr als 10 0 H ä u s e r in der Umgebung wurden ver¬
nichtet . Unter den Trümmern fand man bisher 70 Tote .
Über 300 Verletzte sind bereits geborgen worden . Über die
Ursache ist noch nichts bekannt geworden . Der Leiter der
Fabrik wurde verhaftet , da mit der Möglichkeit einer S a -
b o t a g e gerechnet wird .

Eine schwimmende Strafkammer in Amerika . In den
Vereinigten Staaten gibt es seit einiger Zeit eine sogenannte
„ schwimmende Strafkammer "

, die wohl einen einzigartigen
Fall der Gerichtspflege darstellt . Sie befindet sich auf einem
amerikanischen Dampfer und übt ihre Tätigkeit hauptsächlich
in den Gewässern des holzen Nordens , die der Hoheit der
Vereinigten Staaten unterstehen aus Die Delinquenten
sind in der Hauptsache Eskimos und Walfischfänger . Der
Vorsitzende dieser schwimmenden Strafkammer ist ein Kapi¬
tän , dessen Person die erste und letzte Instanz bildet für alle
Vergehen und Verbrechen , die sich in diesen Gegenden Mas¬
kas und der benachbarten Inseln ereignen . Sein Urteils¬
spruch ist unanfechtbar , eine Berufung ausgeschlossen . Von
bewaffneten Matrosen werden die angeklagten Übeltäter auf
das Schiff gebracht und in das Untersuchungsgefängnis , das
aus einer kleinen Kajüte besteht , eingeliefert , wo sie bis zum
Beginn der Verhandlungen scharf bewacht werden .

Er sah zu , als man seine Leiche suchte . Zwei Tage und
zwei Nächte hatte di « Staatspolizei von New Park mit
Unterstützung von 40 Einwohnern von Hudson nach der
Leiche des 12jährigen Robert C r a v c n gesucht . Er sollte —
nach den Aussagen seines Bruders — in dem großen Trink -
waffer - Reserooir ertrunken sein . 48 Stunden nach Beginn
der Leichensuche tauchte der Knabe völlig unversehrt wieder
auf . Er gestand , in einem Busch versteckt mit Jnteresie die
Suche nach seiner Leiche beobachtet zu haben . Er war gegen
den Willen seiner Eltern zum Schwimmen gegangen . Als
ihn sein jüngeier Bruder überraschte und ihm drohte , alles
den Eltern zu erzählen , tauchte er unter und ging anderswo
an Land . Er lebte zwei Tage von dem Inhalt einer
Kuchenschachtel , die er von zu Hause mitgenommen hatte .

Barkasse im Hamburger Hafen
gesunken .

Sieben Tote .

Hamburg , 18 . Juli . In der Nacht zum Sonntag ereignete
sich im Hamburger Hafen ein folgenschwerer llnglücksfall . Bei
einem Zusammenstoß zwischen einem Schlepper und einer
Verkebrsbarkasse sank die mit sieben Fahrgästen und dem
Schisfsfübrer besetzte Barkasse . Dabei ertranken sieben Per¬
sonen . während ein Mann gerettet werden konnte .

Der Zusammenstoß ereignete sich gegen 1 .30 llhr nachts .
Die Verunglückten befanden sich an Bord der Barkasie
„ Blitzer

" und waren von den Landungsbrücken auf St .
Pauli nach dem Kaiser -Wilhelm - Hoest im Kuhwcrder Vor¬
hafen unterwegs . Im Kubwerder Vorhafen ereignete sich
dann der Zusammenstoß , wobei die Ursache noch ungeklärt ist .
Trotz sofortiger Hilfe und Rettungsmaßnabmen — ein Zoll¬
kreuzer erbellte die Unsallstelle mit Scheinwerfern , von dem
Schlepper wurden Leinen und Rettungsringe geworfen —
gelang es , nur einen Mann zu retten .

Fünf Opfer der Katastrophe gehören - zu dem in Liver¬
pool beheimateten , inzwischen wieder von Hamburg aus¬
gereisten Schiff „ Cyclovs

" der Blue Funnel Line , darunter
auch der erste Ingenieur des Schiffes und feine Frau . Die
beiden weiteren Verunglückten sollen Hamburger Hafen¬
arbeiter sein . Ein Taucher begann noch in der Nacht seine
Arbeiten und konnte bisher fünf Leichen bergen . Auch die
Barkasse wurde geborgen .

Leichtsinn eines Schrankenwärters

verursacht schweres Unglück .

Essen , 18 . Juli . Am Sonntagmorgen wurden an einem
Wegübergang auf der Strecke Dortmund — Castrop — Wanne
— Eickel der Enscher Talbahn , zwischen Bövinghausen und
Castrop , zwei Frauen und ein Junge von einem
Triebwagen erfaßt und sofort getötet . Da die Schranke
beim Herannahen des Wagens nicht geschlossen war , wurde
der Schrankenwärter in Haft genommen .

Bluttat in Edingen . Das Dorf Grabowitz bei
Gdingen war Samstagnacht der SLauvlatz eines furchtbaren
Verbrechens . Der arbeitslose Wroblewski schlug mit einer
Art hintereinander seine Frau , seinen achtjährigen Sohn ,
seine zweijährige Tochter , seine Schwägerin und deren Sohn
nieder . Dann durchschnitt er sich selber mit einem Rasier¬
messer die Kehle . Vier Opfer dieses schauerlichen Verbrechens
sind sofort ihren schweren Verletzungen erlegen , der Mörder
selbst und seine Schwägerin schweben in Lebensgefahr .
Die Gründe für diese Mordtat des Arbeitslosen , der am
nächsten Tag von der Unfallversicherung einen größeren Be¬
trag erhalten sollte , sind ungeklärt .

Jüdisch - kommunistische Geheimdruckerei ausgehoben . Der
Warschauer Polizei gelang es . bei dem Juden Schlama
Zukiermann eine zweite kommunistische Eeheimdruckerei ,
die Ausrufe und Broschüren gegen den Staat herstellte , aus¬
findig zu machen . Besitzer der Druckerei ist der Jude Wolf
Zendorf , der gleichzeitig Mitarbeiter an dem jüdischen Jar¬
gonblatt „ Hajnt

"
, einem der führenden Blätter der Juden

in Polen , ist . Als die Polizei bei einem dritten beteiligten
Juden namens Mendelbaum gerade eine Haussuchung durch -
führte . erschien in seiner Wohnung die Jüdin Fajga
Palowska , die gerade aus Moskau mit den neuesten Än -
weifungen der Komintern eingetroffen war . Die Polizei
konnte dieser Jüdin in Geheimschrift abgefaßte Briefe und er¬
hebliche Barbeträge abnehmen .

für die Praxis und Lösung von wissenschaftlichen und tech¬
nischen Fragen für die Leistungsstemerung im Wein - , Obst -
und Gartenbau . Wissenschaft und Praxis sind hier so auf¬
einander abgestimmt , daß ein organisches Ganzes entsteht .
Neben der beruflichen Bildungsarbeit steht die wissenschaft¬
liche Forschung im Vordergrund , der die Geisenheimer An¬
stalt ihren internationalen Ruf verdankt . Die Aufgaben für
die Forschungsarbeit werden direkt aus der Praxis geholt
und einige wenige Zentralprobleme bearbeitet die für den
praktischen Beruf eine hervorragende Bedeutung haben , deren
Lösung im Interesse der Praxis angestrebt werden muß . Die
Arbeit ist insbesondere so eingestellt , daß die Anstalt im
Kampf um die Erringung der Nahrungsfreiheit des deutschen
Volkes mit in vorderster Front steht . An ihr sind heute über
240 Volksgenossen beschäftigt , darunter etwa 30 Wissen¬
schaftler und ebensoviel technische Mitarbeiter . Der Mit¬
arbeiterstab wird im Lauf der nächsten Jahre bei dem fort¬
schreitenden weiteren Aufbau und Ausbau der Aufgaben¬
gebiete noch erhöhen . Zur Errichtung eines Instituts für
Seidenbau wurde kürzlich ein Gebäude erworben , mit
dem Bau eines Instituts für Rebenzüchtung wird noch
in diesem Jahr begonnen , die Mittel für den Neubau eines
Instituts für Gemüse - und Früchteverwertung
stehen bereit , das Institut für Pflanzenkrankherten
wird durch Anbau vergrößert , ebenso das Institut für Boden¬
kunde und Düngerlehre . Vergrößerungen und Verbesserungen
sind ferner vorgesehen in der Abteilung für Weinbau und
Kellerwirtschaft . DaS Eesamtgelände der Anstalt umfaßt
heute rund 240 Morgen . Etwa 30 000 Personen besuchten
1934 die technischen Abteilungen der Anstalt .

Dann nahm Prof . Dr . Rudlosf die Ehrung der Alt -
m e i st e r vor . die sich um den Garten - und Weinbau bzw .
um die Anstalt besonder « Verdienste erworben haben . Den
Dank der Geehrten brachte Frhr . von Solemacher
(Bonn ) zum Ausdruck . Kreisleiter und Landrat Stemmet
( Rüdesheim ) entbot Wünsche und Grüße . Unter den Ehren¬
gästen befanden sich Vertreter des Reichsnährstandes und der
Landesbauernschaften .

Meteorologische Beobacht «
( Klimastation beim Stabt
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Forschungsinstitut . )
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— Aus Gau unü Provinz . E -

Taunus und Main .

— Schlangenbad , 18 . Juli . Der neue Parkplatz gegen¬
über vom Kinderheim ist beendet und bildet in seiner Aus¬

gestaltung ein Schmuckstück für unseren Kurort . Der Platz
ist hauptsächlich für Omnibusse vorgesehen . — Strahlend
vor Erlebnisfreude , braungebrannt , kehrten unser « Pimpfe ,
im ganzen 23 Mann , darunter drei aus W .- Georgenborn ,
von großer Fahrt in den Spessart zurück . Das Erzählen all
der herrlichen Erlebnisse wollte kein Ende nehmen .

— Rückershausen , 18 . Juli . An Stelle des seitherigen
Ortsamtsleiters der NSV . wurde Bürgermeister Eugen
Schuhmacher mit dem Amt des Ortsamtsleiters be¬
traut . Die stellvertretende Frauenschaftsleiterin Frau
Dick hat die Leitung der NS .- Frauenschaft übernommen .

Klinik eingeliefert werden mußten , während der dritte In¬
sasse mit dem Schrecken davonkam .

Beim Solzladen im Walde erschlagen .
— Alsfeld , 18 . Juli . Am Samstagnachmittag war der

43 Jahre alte unverheiratete Dienstknecht H . aus dem Kreis¬
ort Zell im Walde mit dem Laden einer Holzfuhre beschäftigt .
Dabei stürzte die Fuhre um und eine zum Ausladen benutzte
Hebelade zerschmetterte dem Mann den Kopf , sodaß der Tod
auf der Stelle eintrat . Ein Arbeitskamerad des tödlich ver¬
unglückten kam mit dem Schrecken davon .

— Worms , 17 . Juli . In Bechtheim stürzte der 56jährige
Dachdeckermeister R . aus Osthofen bei der Arbeit vom Dach .
Er ist jetzt im Wormser Stadtkrankenhaus gestorben .

Dillkveis und Siegen land .

= Saig « ( Dillkreis ) . 17 . Juli . Ein 2 )4j übriger Junge
in Trupbach war von zu Sause sortgelausen und an den
Vrandweiber gekommen . Beim Spielen siel das Kind ins
Wasser . Erst als die Mutter nach einiger Zeit den Jungen
vermißte und nach ihm luchte , fand sie ihn int Wasser tot auf .

Kassel und Umgebung .

Zwei schwere Verkehrsunfälle .
— Fulda . 18 . Juli . Auf er Rückfahrt von der Wasser -

kuvve nach Fulda ereigneten sich auf der Landstraße zwei
schwere Verkehrsunfälle . Zwei Motorradfahrer , die ihre
Eltern auf dem Rücksitz mit sich führten , gerieten zwischen
zwei entgegenkommende Autos und kamen dabei zu Fall .
Die Mutter erlitt eine tödliche Verletzung

Einige Kilometer weiter stießen auf einer Brücke zwei
Wagen zusammen und fuhren so stark ineinander , daß die
Insassen sich Verletzungen zuzogen und ein Kind mit durch¬
schnittener Schlagader in das Fuldaer Krankenhaus ein »
geliefert werden mußte .

Dahn und Westenwald .

Starke Vermehrung der Fischreiher an der Lahn .
= Nassau ( Lahn ) , 17 . Juli . Vor 5 Jahren in der

hiesigen Gegend noch unbekannt , haben sich inzwischen die
zugewanderten Fischreiher sichtlich vermehrt . Man sieht sie
manchmal in kleinen Gruppen beisammen , während sie meist
einzeln ihrer Nahrungssuche nachgehen . Die Reiher räumen
unter dem Fischbestand sehr auf . Das nur von wenigen
Feldwegen durchzogene stille linke Lahnuser isi ihr Aufenthalt .

aus

Fuhrwerk in die Lohn gestürzt .
— Laurenburg ( Unterlahn ) , 17 . Juli . Einen empfindlichen

Verlust mußte ein hiesiger Landwirt verzeichnen . Beim
Schuttfabren rutschte sein Pferd aus und der Wagen geriet
rückwärts nach der Lahn ins Rollen . Es gelang dem Mann
nickt mehr , das Unheil abzuwenden , so daß Roß und Wagen
verfckwanden . Der Mann sprang nach , doch gelang es erst
nach dreioiertel Stunden , das Gespann wieder heraus -
zuzieben . Das Pferd war ertrunken .

— Marburg , 16 . Juli . 3m nahen Dorfe Cappel
sprang ein Mädchen aus dem Fenster in den Hof hinab , trug
aber glücklicherweise trotz großer Höhe des Absprunges nur
eine kleine Kopfwunde davon . Als man die Ursache der Tat
des Mädchens ergründete , mußte man feststellen , daß dieses
im Traum aus dem Fenster gesprungen war .

. — Marburg , 17 . Juli . Um ein Saus in Simtshausen mit
einer neuen Grundmauer zu versehen , waren die unteren
Mauern entfernt und das Gebäude durch Balken abgestützt
worden . Nachts merkten plötzlich die Bewohner eine Er¬
schütterung . die sie veranlaßte , das Haus fluchtartig zu ver¬
lassen Kurz darauf stürzte es in sich zusammen , wobei sämt¬
liche Einrichtungsgegenstände zertrümmert wurden . Menschen
kamen nicht zu Schaden .

Fnankfunten Nachrichten .

— Frankfurt a . M ., 18 . Juli . Im Stadtteil Rödelheim
blieb eine Radfahrerin mit dem Fahrrad in den Straßen¬
bahnschienen stecken und kam zu Fall . Di « Frau trug bei
dem Sturz einen schweren Oberschenkelbruch davon . — An
der Konstabler - Wache kam ein Motorradfahrer , als er etwas
zu schnell die Kurve nehmen wollte , mit der Maschine ins
Rutschen . Dabei erlitt er schlimme Kopfverletzungen . — In
der Hohenzollern - Anlage stürzte ein Motorradfahrer und
brach sich den rechten Unterschenkel . Der geplante Sonn¬
tagsausflug endete im Krankenhause . — In einer Wohnung
der Innenstadt trank eine jüngere Frau Sonntagfrüh aus
Lebensüberdruß eine Flasche mit Salzsäure aus . Die Frau
kam in hoffnungslosem Zustande in ein Krankenhaus .

Nus Hessen .

Ein gesundes Dorf .
— Lauterbach , 18 . Juli . Daß der Tod einen Ort viele

Monate , ja sogar zwei Jahre lang ungeschoren läßt , dürfte
nickt allzu häufig zu verzeichnen sein . In dem Kreisort
Salz ist dieser Fall jetzt eingetreten , denn nach zweijähriger
Pause , in welcher der Totengräber „ arbeitslos "

auf seinem
Gebiet war , ist nun wieder einmal ein Todesfall , der Heim¬
gang eines vier Jahre alten Kindes , eingetreten . Führwahr
ein gesundes Dorf .

Mit dem Auto im Nebel verunglückt .
— Gießen , 18 . Juli . In der letzten Nacht verunglückte

auf der Landstraße zwischen Wetzlar und Dutenhofen ein aus
Bonn kommendes , mit 3 Personen besetztes Auto dadurch ,
daß es im dichten Bodennebel von der Landstraße abkam und
seitlich die Straßenbösckung hinabfuhr . Dabei wurden zwei
der Insassen fo sckwer verletzt , daß sie nach Gießen in die

Wissenschaftliche Forschung und berufliche
Bildungsarbeit .

Juteruatioualer Ruhm der Geisenheimer Versuchs¬
und Forschungsaustalt .

Geisenheim , 17 . Juli . Über dem weiten und großen Kreis
der Fachleute auf dem Gebiete des Wein - , Obst - und Garten¬
baues nicht nur des In - sondern auch des Auslandes dürfte
nicht wenigen Rhein - und Rheingaufahrern auch die Staat ! .
Versuchs - und Forschungsanstalt für Wein - , Obst und Garten¬
bau zu Geisenheim bekannt sein . In diesen Tagen werben
stärker die Vlicke auf diese Stätte wissenschaftlicher Forschung
und beruflicher Bildungsarbeit gerichtet , da der „ Bund ehe¬
maliger Geisenheimer

"
sein erstes Jahrestreffen abhält und

dazu aus dem ganzen Reich über 200 Mitglieder an der
Wiege ihrer Berufsausbildung versammelt sind . Anderer¬
seits besteht die Anstalt 65 Jahre .

In einer schlichten Feierstunde vermittelte Direktor
Prof . Dr . Rudloff einen kurzen Blick in die Geschichte der
Anstalt , noch interessanter aber waren seine beweglichen ,
klaren und vom Geist der Arbeitsfreude getragenen Schilde¬
rungen über Auf - und Ausbau der Anstalt , über ihre Be¬
deutung und ihre Leistungen . Am 19 . Oktober 1872 erfolgte
ihre (Eröffnung als „ Königliche Lehranstalt für Obst - und
Weinbau " mit zwei Schülern . Heute bestehen acht wissen¬
schaftliche Institute , zwei wissenschaftliche Abteilungen , acht
technische Abteilungen und drei angegliederte selbständige
Einrichtungen ( Preuß . Rebenveredlungskommission , Reben -

sortenregifterstelle des Reichsnährstandes und Agrarmeteoro¬
logische Forschungsstelle des Reichsamtes für Wetterdienst ) .
Bedeutende Männer haben in den 65 Jahren als Lehrer und

Forscher an der Anstalt gewirkt und viele hervorragende
Männer des Berufes sind aus ihr hervorgegangen . Sie er¬
oberte sich gar bald Weltruf und heute gilt sie als größte
Spezial - Bildungs - und Forschungsstätte ihrer Art auf dem
Kontinent .

Zwei große Arbeitsgebiete umfaßt die Arbeit der An¬

stalt : Heranbildung eines brauchbaren Führernachwuchses
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Der große Abenteurer - Roman

V *. < *
■

In der Hauptrolle : Clark Gable ,
Loretta Young , bekannt aus „ Ramona "

Jack London war auch als Mensch der große Aben¬
teurer . Man spürt , daß hier keine erfundene Phan¬
tasiewelt gestellt wird , sondern jede Zeile seines
Romans spricht von einem Wissen um dieMenschen ,
das durch eigenes Erleben gewonnen werden muß .
Man unterhält sich ausgezeichnet !

(B. Z . am Mittag )

Morgen Erstaufführung !

W/Wl

nach dem Abenteurer - Roman „ Die Natur ruft “

(„ Ruf der Wildnis “ ) von

Jack London
einer der meistgelesenen amerikanischen Schrift¬
steller , der sich mit diesem Roman berühmt machte .

Jack London verfilmt !

Auf der Bühne :

Ruth und Herby
Rhapsodie in Step

Versteigerung .

Mittwock , den 21 . , u . Freitag , den 23 . Juli ,
ab 9 % Ubt beginnend , versteigere ich i . A . im Lokale

Taunusstrahe 40
Telephon 28459

div . Einzelmöbel , komvl . Schlafzimmer . Sekretäre ,
Schreibtische . Eich .-Bllcherschr . . Spieltisch , Zim .-
Tische . Ausziehtische . Wasch - u . and . Kommoden .
Nachttische . Nachtsessel , Holz - und Metallbetten .
Matratzen in Rösch , u . Wolle , mehrere Federbett . ,
Korbtisch u . Sessel . Sofas weiße Bank , Chaise¬
longues . Spiegel . Bilder . Aufstellsachen . Lampen .
Korb - u . Holzständerlamp . . Eß - u . Kaffeeservice ,
schöne Wandteller . 3 Zinnteller u . Krug . Heil -
avvarate . Küchenschr .. Eisschr . . Borratsschr . . eis .
Flaschcnschränke . Obsthorde , Gasbackherde . emaill .
Badewanne . Kd .-Badewanne . Sitzwanne . Staub¬
sauger . Erammoph . . gute Geigen . Teppiche , groß .
Bodenbelag ( 5X6 m ) . Kinderwagen . Haushalt¬
sachen . tklurgarderobe . Gartenstühle i Paar
Marschstiesel ( Gr . 42 ) u . and . mehr

freiwillig geg . Barzahlung . Besichtigung Dienstag .

Wilhelm Klapper , Versteigerer und Schätzer .
Uebernahme von Versteigerungen aller Art .

Meine Sonnenbrand - Creme heilt und bräunt M
Schute gegen Insektenstiehe

Schloß - Drogerie Siebert , Marktstraße 9

Der gute Besuch am Samstag
und Sonntag des

Heinrich George
Filmes

La « itn Metwpot
veranlaßt uns denselben auch

heute noch zu spielen .

Film - Palast

Wiesbadener Tagblatt

Dienstag , 20 . u . Donnerstag ,
22 . Juli die hochinteressante

Rhein - Main - Fahrt
nach Frankfurt/Main .
Abfahrt ab W .- Biebrich 8 .30 Uhr , Rück¬
kehr 19 .45 Uhr . Donnerstag auch ab
Eltville 7 .45 Uhr , Rückkehr ca . 20 .00 Uhr
In Frankfurt ca . 4 Stunden Aufenthalt .
Gelegenheit z . Besichtigung d . Zoo und
Palmgarten z . bedeutend ermäß .Preisen .
Total - Fahrpreis :
ab W .- Biebrich nur RM . 1 .—
ab Eltville nur RM . 1 .20

Mittwoch , 21 . Juli
mit Expreßdampfer „ Blücher “

Große Fahrt ins - Blaue !
Abfahrt ab W . - Biebrich 14 .30 Uhr ,
Rückkehr 19 .30 Uhr .
Totalfahrpreis nur RM . 1 .—

Ferner :
mit D . „ Schiller “ Ferienfahrt
bis St . Goarshausen u . zurück
Abfahrt ab W .- Biebrich 10 .07 Uhr ,
Rückkehr 19 .55 Uhr .

Fahrpreise siehe Ferienhandzettel .
Bei allen Fahrten Musik an Bord .

Köln - Düsseldorfer
IDie großen weißen Skiffe ]

Auskunft , Fahrscheine u . Ferienhandzettel Agentur
W .- Biebrich,Tel . 60144/45 , sowie b . den Reisebüros .

Für die Bowle oder als Tischwein
eignet sich vorzüglich

Engelstadter
Pfingstweide
Literfl . nur 70 Pf . ohne Glas

1935 . Elsheimer Berg , natur Liter 80 PL

ZIILI
Schiersteiner Str . 11 , Wellritzstr . 17 , Schwalbach . Str . 9

der Fachmann für gute Weine und Spirituosen

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert .

Leffler

gesunden Körper

■V

**AMAWte5

gute Figur
bekommen Sie durch meine , in
eigener Werkstatt angefertigten
Leibbinden und Hüfthalter

Gummigürtel von 4 .50 RM . an
Lasticflorgürtel (Zweizuggürtel )
— in verschiedenen Preislagen —

Kommen Sie in das gute
alte Fachgeschäft zu

g .
-n . Stoss siachi .

‘5aunusstr . 2/0nh . : 9Ttax ;Kelfferich

Feinster Broken-Tee KT 111 . 1 . 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr
ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch

Andere vorzügliche Teemischungen
125 g von Mk . I . — an . 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber , LLLÄ
Telephon 22121

OLYMPIA
Bleichstr . 5 zeigen :

Marianne Hoppe , Fita Benk -
hoff , Hermann Speelmans ,

Oskar Sima u . a . in

Die Werft

zum grauen Hecht !

Nach dem bekannten Roman der
„ Berliner jllustrirten “

D Großes Beiprogramm ! D

Büro -

Möbel
preiswert

W . GRASE
Bürobedarf

am Schillerplatz

Tierschntzoerein
Geschäftsstelle

Luisenstraße 3 .
Fernruf 21986 .

Eeschäftsstunden
während der

Sommermonate
10 - 1 Uhr .

Telephon 24588 Telephon 24588

Altpapier h Metalle B Alteisen

Heinrich Bauer ,
Werderstr . 3

Stellen *

Angebote

| Weibliche Personen |
I Sterbliches Personal j

Tüchtige
Pflegerin

sos . ges . Nah .
Thelemannstr . 7 .
Zais , von 10 bis
4 Uhr ._________
| HausMivnäi

Uüita
sucht zum 1 . 8 .

Bender .
Eerichtsstr . 5 .
Selbständiges

Mädchen
zum 1 . 8 . oder
später gesucht .

Dr . Schmidt
von Rhein .

Rheinblickstr . 9 .
Ehrliches sleiß .

Mädchen
für Haushalt u .
Mithilfe im Ge¬
schäft gesucht .
Konditorei und

Cafe Lux ,
Taunusstr . 23 ,

Für Hotel
im Rbeingau

fleitz. Mädchen
od . unabhängige

junge Frau
für Zimmer u .
Servieren sofort
gesucht . Bildung ,
unter A . 783 an
Tagbl . - Verl .

Anständiges
Mädchen

für leichte Haus¬
arbeit . tagsüber

sofort gesucht
Neubauerstr . 12

Hochpart .

WUMM
gesucht

Pariser Hof
Junges

WUMM
tagsüber gesucht .

H . Menzel .
Mühlgasse 5 .

| Männliche Personen |

| üanfman . Personal |
Jg . kaufm .

Kraft
f . leichte Büro¬
arbeit sos . ges .

Eottfr . Stein ,
Wiesbaden .

Adolfsallee 55 .

ISewerdliches Personal |
Wir suchen sür
August einen

lliieln -

lufltet
welcher auch gut

Tango -
Harmonika spielt
Ang . m . Zeugn .
und Ansprüchen

Hotel
. Alter Zollbos

"

Bacharach/Rhein

3g. Mm
sür Landwirtsch .

gesucht
W . -Bierstadt .

Taunusstr . 20 .

LausbuW
gesucht .

Metzg . Brabm ,
Schiersteiner

Straße 22 .

14 - bis 16jähr .

LauMnge
sür morg ges .

F . Dorn .
Dotzheimer

Straße 109 .

Stellen »

Gesuche

Nämliche Personen 1

« eNreüwgm |

Herr
mit Klein - Auto
sucht Beschäftig ,
b . bill . Berechn . ,
übernehme auch
gute Vertretg .
Ang . u . K . 844
an Tagbl . - Verl .

Nicht benötigte Bei
rverbungs -Unttrlagen ,
(Zeugnis -Abschriften ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens , evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Lhiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusenden .

Der Verlag .

Montag , 19 . Juli 1937 .

Rheuma . Gicht , ZuckeriW

Nach dem 1 . Schlaganfall ist es zu spät ;
Arterlenverkalkung (Herz,hoh .Blutdruck,Altersbesclnton >1
nicht aufkommen lassen ! Leben u. Gesundheit schützt das stoffwechselkreisbhhH
Lebensfunktionsmittel Blattgrün Wagner - Arteriosa ] |aus dem pflanzlichen Lebenselement Chlorophyll. Ein Helfer , zu dem man w ? lHchVertrauenhaben kann. RM.3.40,1.50. InApotheken, -
Kostenl . Probe u. Prosp. von Apothek. MaxWagner, Chem. Fahr ., Leipzig öspn -

l

Geb . junges Fräulein ,
21 I . ( etwas franz , u . engl . ) ,
möchte sich in Privatvens . zur
Bed . ausbilden , übernimmt
gerne etwas Hausarb . An¬
gebote u . B . 9086 an Anzeigen¬
frenz . Mainz .

[Vermietungen
1 Zimmer

2 Zimmer

3 Zimmer

4 Zimmer

$ « Wetenii

SmsmU
Geiger ,

Di !
würl

( fiauioeiudjß

zu

Str . 68 . Henne .

Sie unsere unverbindliche Beratung

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Dauermieter ■
Passanten ■

Zim . sr, . 1 -2 B .
Dotzb . Str . 31,1

Äng . u . H . 844
an Tagbl .- Verl .

Verzinkte
Benzin -

Eisensässer
kam . gesucht .

fortgcfchr .
( Kfm .)

Stiftstr . 24 , Vdh .
2 Mans . -Zim .

m . Küche zu int .

Behörden -
angestellter

sucht zum 1 . 10 .
2 — 3 - 3 . - Wohn .

m . Bad . auch i .
Vorort . Ang . m .
Preis u . T . 844
an Tagbl .- Verl .

Verloren

Gefunden

Wiesbaden : Richard Müller , am
Westbahnhof , Ruf 28990/91

W . - Biebrich : Franz Pirschkj ,
Mainzer Str . 36 , Ruf 60574

AM

MenMie
a . Samstag geg .
12 Ilbr auf ein .

Bank an der
Fasaneriestraße

lieg . gebl . Geg .
Belohn , abzug .
b . Thiele , Eckern¬
fördestr . 12 , 3 .

3 - 3 . - Mhll .

sofort zu verm .
Fr . Karl Hirth ,
Bleichstraße 23 .

Kord 8/2 «
offen , maschinell

1 — 2 - Z . - Wohn .
v . jg . £ . . Mann
i . Arb . . z . 1 . od .
15 . 8 . ges . Ang .
u . O . 844 T .- V .

4 - Z .- Wohn .
m . Bad . Et .-
Hz . , ar . Valk .
in best . Lage ,
zum 1 . Sept ,
( evtl , früh . )
bill . zu vm .
Ang . A . 784
T .- Verl .

Handwagen
4rädrig . zum

Möbelsahr . ges .
Helenenstr . 30 ,

Büro .
HHMMM

Klhlchinnnek
Speisezimmer
Utzen

beionb . preiswert
zu verkaufen .

m . Stammbaum
7 Monate alt .

bill . zu verkauf .
Schachtstr . 10 .
bei Günther .

vpel- Limmsine
1 .2 Liter

vpel-kabmiet
1,3 Liter

Lpei - Limonsine
1 .8 Liter

Olnmpia - Cabr .
Adler -Trumps
jr ., Limousine

sämtlich steuer¬
frei und

10/50 Steiger
offen , in sehr
gutem Zustand .

steuerpflichtig
verkauft
Brönner ,

Parkstraße 39 .

Wer liefert H

WWlM -

arbeit gegen z
La Zahnersatz ? 1
H . Swiderskp , 3

Dentist . 1
Kirchgasse 74 . 1

Kollier
aus dem Wege
Adolssallee bis
Neroberg Sonn¬
tag verloren .
Gegen Belohn ,
abzugeben aus
dem Fundbüro .

verkaufen Weinkarten und Weinlisten |

aus unseren Werkstätten • Repräsen - l

tativ im Gewand und nachhaltig in der |

Wirkung sind diese die richtigen l

und tüchtigen Verkäufer e Verlangen j

S » mstag vorm .
vergold . Dam .-

Armbanduhr
verloren See¬
robenstr . 22 . 2 .

gerne m . Klav .-l
Svieler ( in ) 1

IX wöch . abds .1
z . gegens . Ver -i
gnüg . musizier .
Ges Angeb . M
S . 844 an T .-L -

| Privat - Beilwse |
Junger

Scotch -

Terrier

Goebenstraße 7 ,
Hth . 1 . 1 Zrm . ,
Küche z . 1 . Aug .
zu vermieten .

XoPfinr

+ Sterbefälle in

Wiesbaden .

Alsred Arnolds . Chefarzt
i . R . . 66 Jahre . Bier -
stadter Straße 15 . t 16 . 7 .

Friede . Klein . Installateur ,
70 Jahre . Vleichstr . 30 ,
t 16 . 7 .

August Boß , Bäckermeister ,
65 Jahre . Bahnhofstr . 9 ,
t 16 . 7 .

Karl Wingenfeld , Taglöhn . .
63 I . , Schiersteiner Str . 38
t 16 . 7 .

Henriette Wengenroth , geb .
Ott . 70 Jahre , Weber¬
gasse 50 . t 16 . 7 .

Luise Silbereisen , geborene
Wintermener . 42 Jahre .
W .- Dotzheim . t 16 . 7 .

Klara Vogel , geb . Mencke ,
Wwe . . 57 I . . Schiller¬
straße 8 . t 17 . 7 .

W . - Diebrich .

Charlotte Pröls , geb . Vogel .
Ehesrau . 48 Jahre , Rhein¬
gaustraße 33 . t 15 . 7 .

Gasherd
zu verk . 10 — 11

und 3 — 4 Uhr
Friedrichstr . 51,4

| Händler - Mläch |

ölhlchimmer
265 — 400 Mk . ,
Speisezimmer
245 — 340 Mk „

Küchen ,
eil » . Büfett ,

eichen . 160 gr „
nur 145 Mk . .

Couch « 65 Mk .,
Schreibtische .
Ausziehtische ,
Schreibschranl .

160 ar . , 165 Mk ..
Stühle in Stoff

und Leder .
Möbel -

Sckorndorf .
Wellritzstr . 10 .

WchMg
mit Garten oder

Gartenbenutz .
8. 15 . 8 . gesucht .
Äng . mit Preis -
ang . u . A . 782
an Tagbl . - Verl .
Ruh . laub . mbl .
Zimmer in gut .
Lage v . b . Hrn .
ges . Preisangeb .
u . L . 844 T .- V .

S . -Rad
billig zu verk .
Müller , Römer¬
berg 5 . H .

Mbl . Zim . z . v .
Karlstr . 2 , 2 , St .
Schön . 26 . Zim .
frei Mauritius -
straße 12 . 1 .
Eins . mbl . Zim .

frei Platter
Str . 10 . Hth . 1 .

Rheiustr . 88 , 1 ,
möbl . Zim . zu v .
Riehlstr . 5 . 1 L .
möbl . Zim . frei
f . Tage u . Woch . .
mit 1 — 2 Betten .
Weberg . 56 , i l .,
sch , m . Z . sof . z. v

Groß . sonn , gut
mbl . Wohnschlaf -
zim . s . 1 -2 Pers ,
zu verm . Adols -
straße 10 , 3 ,

Gr . sonniges
möbl . Zimmer

zu v . Bismarck -
ring 7 , Part .

Herims
Hellmund ,

stratze 14 , P .

Mito
zu kauf , gesucht .
Ang . mit Größe ,

Preis , Maler
unter E . 844 an
Tagbl .- Verl ,

Badewanne
Gasbadeofen

zu kauf , gesucht .
Ang . u . M . 844
an Tagbl .-Verl .

Zweifamilien - Villa [Neubau ]
Nähe Wald , Komfort , 5 - Z .-Wohn .
frei , mit 4000 Mk . Anzahl , z . verk .

August Th . Bedthaus
Immobilien

^
Wilhelmsh \ 20

^ Telephon ^ 8839
^

Obstpreüe
in Holz bill . zu
verk . Bismarck -
ring 4 . 2 .

L . HchellevbergMe Wofvukvorultzere !

wiesbsveller Tsgblgtl langgasse 21 «Tel . 59631
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